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Weıter un: Mystikbegriff
DiI1e Bestimmung dessen, Was unter Mystik verstehen iIst: gleicht der Quadratur des
Kreılises. |DITS einschlägige Liıteratur 1st voll VOoO  e Bemerkungen dieser Art Mystik g1Dt 11UT
In der Jeweiligen konkreten Ausformung einer Person un elıner elıgıon oder Weltanschau-
ung. Im 1INDIIC auf dıe cArıstlıche YyS die uUu1ls hier geht, Ianl 1ne1e
VO  S weıten und N  N Definitionen, deren gemeinsames Merkmal dıe » Begegnung« oder
» Verein1gung« mıt einem transzendenten personalen Du 1st. Denn die Braut- Ooder Ver-
mählungsmystik oilt als Paradıgma christlicher Mystik.

ıne Sahız weıte un: In der paradoxen Sprache der Dichtung doch sehr aussagekräf-
tıge Definition (christlicher) Mystik bletet unls die chilenische Nobelpreisträgerin für
Literatur aDrıela Miıstral In der Erzählung » DIe arie Gottes«:

» Der Davıd den ersten Musiker« nannte, hat w1e 1ne Harfe selne arie 1st gewaltıg.
hre Salıten sSind die Därme der Menschen. Keiınen Augenblick der Stille kennt diese arfe,
keine Ruhe die and des glutvollen Harfenschlägers. Von Sonne ZUrTr Sonne älst ott auf
selne Geschöpfe Melodien herabströmen. Und nıemals schweigt die Harfe, und nıemals
ruht die and des pielers, noch die Hımmel, die lauschen.

Der Mann, der 1mM chwe1ılse selnes Angesıchts den Acker aufreißt, we1ls nıcht, da{fs der
Herr, den manchmal leugnet, se1n Gedärm chlägt Di1ie Mutter, die das Kınd Z Welt
bringt, we1l6 auch nıcht, da{ß ihr Schrel das Blau des Himmels zerre1ßt, und In diesem Augen-
blicke hre Salte Iutend wird. Nur der ystiker wußlte kaum hörte diese Harfe, da
rıfß selne unden auf, mehr geben, unnn DIs In alle ‚wigkeit In den himmlischen
Gefilden singen.«“

Der ystiker wırd hier als eın bewusster Hörer der himmlischen Musık des Wortes In
der klassischen Sprache der Theologie) beschrieben, der immer wleder bereit 1st; sıch mıt

»Es gibt NIC| MySstik SICH, Frankfurt Maın 1989 2
sondern MyStIK VOT) Mystik Vgl. auch JosefKMystik
einer Hestimmten religiösen -OrMm.« Was ST das?, In Paulus GORDAN
50 Aloıs Haas, Gershom Sholem (Hg.) Der Christ der Zukunft
ziıtierend: Alols AAS, Was ıST 217n /ystiker, raz 1992, 23-46.
Mystik?, n D’ERS3 Gottleiden 2 abrıela MISTRAL,
Gottlieben. Zur volkssprachlichen Spurst DU MeInNe Zartlichkeit ?,
Mystik IM Mlıttelalter, Zürich A 58-59.
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seinem menschlichen Gesang in die göttlıche Melodie einzuklingen eın schönes Bild für
dıe Vereinigungserfahrung, die 1ın der christlichen Mystik ge

DiIie Ratlosigkeit angesichts einer Mystikdefinition ist eher das Problem der ystik-
forscher als der Mystiker selbst Diese wIl1ssen, Was S1€e erfahren aben, un sind bemüht, das
Erfahrene, rhaben auch SEWESCH se1ın Mag, als die allgemeinchristliche Bestimmung
des Menschen In der Nachfolge Chriıstı erschließen: als der innere » Weg des Menschen

selner Vollendung In Gott«?
Bekanntlich sind die Substantive Mystik un ystiker Wortschöpfungen AUsS dem

1 Jahrhundert, das zugleic als Begınn der Mystikforschung gelten kann. DIe Mystiker
avant Ia lettre sprachen bıs 1ın eher VO  H mystischer Theologie In der Tradıtion des
Areopagıten oder VO  — Kontemplation 1m Sınne der Cognit10 De1i experimentalıs DbzZzw. des
eingegossenen liıebenden » Erkennen (sottes«. SO definiert Johannes VO Kreuz* »mystische
Theologie« in ehnung Dionysius Areopagıta als selbst für das Erkenntnısvermögen,
das S1e aufnimmt (vgl 8,6) »geheime Wissenschaft VO  H Gott, dıe VO  H den spirıtuellen
Menschen Kontemplatıon genannt wird; S1€e 1st ıne sehr köstliche Wissenschaft, denn sS1€E
1st ine Liebeswissenschaft« (CB SE dıe 111 Selbstmitteilung (GJottes als eın »finsterer
Lichtstrahl« ruft eın »eingegOosseNeES liıebendes Erkennen Gottes« (2 18.5)® un: eın parado-
Xes » Wıssen 1m Nicht-Wissen« bzw. eın » Verstehen 1mM Nicht-Verstehen« (CB 30,12) hervor.
rst mıt der Mystikforschung entsteht das Bedürfnis ach eıner Definition des Phänomens
zwecks Abgrenzung des erforschenden Gegenstandes. Bedeutende Mystikforscher haben
immer wieder »heuristische« Mystikdefinitionen gewagt un zugleich auf die Vielfalt des
Phänomens aufmerksam gemacht.

Aloı1s Haas kennzeichnet Mystik 1mM allgemeıinsten Sınn als jene relig1öse Erfahrungs-
ebene, »IN der siıch ıne strıngente Einheit zwıischen Subjekt und Objekt dieser Erfahrung
In irgendeinem noch näher bezeichnenden Sınn abzeichnet«.® Haas subsumiert unter

Mystik sowohl die letztlich unaussprechliche un für Außenstehende daher auch
zugängliche Erfahrung selbst als auch das Kommunikationsgeschehen. Anschließend
vermerkt aber, dass die rage » Was 1st Mystik?« sich LLUT 1m 1C auf die unendlich
vielfältigen Formen des Phänomens In der Geschichte SOWI1E unter Einbeziehung der VCI-

schiedenen Interpretationen desselben beantworten lässt./
Bernard McGınn definiert christliche Mystik bzw. das mystische Element 1mM Christen-

ium als »unmittelbare, bzw. direkte Gegenwart Gottes«, un WarTr »als Vorbereıitung auf S1€,

Vicente RODRIGUEZ Federico RUIZ3 einnar:' KÖORNER, Mystik Qüe// zuganglich: Ulrich I|)DOBHAN Rein-
der Vernunft DIie allo aut dem VWeg Madrid FUr die hard KÖRNER Hg.), Johannes VO:|

der Vereinigu mMit GOtt Del OoNnNan- deutsche Versiong FeUuUZ Lehrer des » Neuen Denkens«
NEes VO! TeUZ (ErTfurter tudien Zz/Uur Vo Gesammelte Werke. Sanjuanistik mM deutschen Sprach-
Theologie 50) eIpZIG 1990, Vollständige Neuübertragung, [aUTTI, ürzburg 1991 Empfehlens-

Die Werke des Vo ng und Ubersetzt VOT) Ulrich L)OBHAN wer deutschsprachltg Literatur, die
werden nach folgenden ADb- / Elısabeth ElIsabeth PEETERS, nach 991 earschlienen ISt, st erfasst

Im ersten Band der ben zıtiertenKurzungen zitiert: Cantıco espirt- reiburg 1995 Werke Wıe (B der
tual; Geistlicher Gesang, Fassung), die darin noch NIC| adiert WUT- vollständigen Neuübertragung, 19T

Cantıco espiritual; Geistlicher den, werden entweder VO Verfasser 7U Johannes VO  < TeUZ Vgl ( oncor-
selbst Ubersetzt der Tolgen dieser Adancıas de I05 escrıItos de San JuanGesang, 2. Fassung), Dichos de UZ

de Ia CÜZ; ed. Juan _UIS ASTIGARRA-arnı orte VOT] IC| und jebe) Ausgabe Vo

Ep (Epistolarıo, Brietfe); (Llama de GesammMEelte 'erke, Uubersetzt VOT) GA / Agusti! BSORRELL Javıer MAR-
amor VIVa) Liebesflamme, assung AB IMMACULATA TIN DE Roma 990 nter der

CON und AMBROSIUS sonstigen SekundaäarliteraturLB (Llama de alr Viva; | jebestflam-
Fassung), (Noche OSCUTdA 5. IHERESIA, Bde München 1924- vgl hesonders: KÖRNER, Mystik wıe

Dunkle aC|  Y (Poesias; edichte), 1929 Die edichte des Johannes VO! Anm. 3); DERS:; Johannes VOoO  z TreUZz
Subida de| Oonte Carmelo; Auf- TEeUZ werden In der eigenen Uber- e1n Wegbereiter n die Zukunft, n

GORDAN, Christ wıe Anm. 1), 112stieg auf den Derg Karmel) FÜr den ragung des zıitiert. lalz Auswahl
Originaltext Vgl.SAN JUAN DE der deutschsprachigen Sekundarlitera- Fernando URBINA, DIie dunkle aCı
O RUZ, aSs completas, ed. Jose TUr DIS 1990 ıST Im Tolgenden erk Weg n die reiınel: Johannes VO!
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als Bewusstseıin VOoO  H iıhr un: als Reaktion auf sie«.$ Diese weılte Definition wıird der N  N
1m Sınne Haas entgegengesetzt; denn bel einer Definition der christlichen yS als »dıe
Erfahrung einer Art ınıgung mıt ott die auf Verschmelzung oder Identität VO  a
Göttlichem un Menschlichem beruht, wobel das indıivıduelle Personseıin verloren geht«,
gäbe derart wen1ge Mystiker In der Geschichte des Chrıistentums, »da{fß INan sıch ragt,

Chrısten das Wort mystisch« oft verwendeten (vom spaten zweıten Jahrhundert
an) und schlhelsi1c 1m 1 Jahrhundert den USdruc >Mystik« prägten.«“ Miıt Johannes VO
Kreuz un elster Eckhart ne1gt McGıinn dazu, den oben genannten Epıiphänomenen der
»unmıttelbaren Gegenwart Gottes« wen1g Beachtung schenken.

Auch Hans Urs VO  > Balthasar hat sıch ıne Wesensbestimmung der christlichen
Mystik verdient emacht. Im Bewusstsein dessen, »da{s 1ne vollkommene Entflechtung VO  e

gottsuchender nıchtchristlicher und VO  m gottgeschenkter christlicher Mystik nıcht gelingt
och gelingen kann«‚"’ stellt Balthasar einen weıten un: einen I1  N Begriff »christlicher
Mystik« In der Tradition un der Mystikforschung fest » Manche möchten zentral dıe
ynormale« Entfaltung des christlichen Lebens 1m eiligen Geist benannt wıssen, wobe!l
dann die außerordentlichen charismatischen Phänomene entweder Epiphänomenen
einer gewlssen Periode der Entfaltung oder solchen, die auch Sal1Z fehlen können oder
auf der höchsten ulfe überwunden werden mussen, degradiert werden. Andere ziehen
1mM Gegenteıl eıinen dicken ITrennungsstrich zwıschen dem normalen Glaubensleben auch
des lebendigen Christen un: jenen außergewöhnlichen Erfahrungen, dıe für sS1e erst 1I11yYS-
tisch genannt werden verdienen. SO kann ZU eispie eın Streıit darüber entbrennen, ob
Augustinus eın Mystiker WarTr oder nıcht; durfte ach der ersten Definition unbedenklich

genannt werden, nach der zweıten vermutlıch nicht. «M

Krıterien christlicher YyS
Es o1bt auch ein1ge Krıterien, die u1ls helfen könnten, zwıschen echter un falscher christ-
liıcher Mystik unterscheıiden. Balthasar hat 1m oben zıt1ierten Beıtrag einıge INnmMenNn-

gefasst, “ die hıer unter Bezug auf Johannes VO Kreuz erganzt werden sollen
ott 1st Anfang und Ende der mystischen Erfahrung, Auslöser un Vollender, denn

sucht immer schon den Menschen un: wirbt unnn dessen 1€e' » Wenn die Menschenseele

KreUuz und seIn Denken, alzburg (noticia aIrıOTrOsada general), A gelstigen gelten hat «
19586 Federico RUIZ Ed.) Vgl. dazu KÖRNER, Mystik ERS: Mystik Im Kontext,
Experiencia pensamıento 5an (wıe nm. 3), 50 Munchen 2004, 498T.
Juan de la GCTÜZ: Madrid 990O, CTtas HMAAS, Mystik? wıe Anm.1), 24 Vgl HAAS, Mystik?
del Internacional SanjuanIıs- aas welIls, dass solche Einheitser- wıe Anm 1)
(a Avila, 23-26 de Septiembre de tahrungen selten Uund heute schwieri- Bernard MCGINN, Die Mystik
1991, Vols., Valladolid 1991, Ulrich ger sind als TIrüher »Sıe en Vor- IM Abendland, Bd  S Ursprunge
DOBHAN eiınnar:ı KÖRNER, ohan- aussetzungen, die dem konsumorien- reiburg 1994, 16 Eine Übersicht
[1es VO:| FTeUuUzZ. Die Blographie, Frei- Jjerten Menschen heute außerst Uber die verschiedenen nterdiszipli-burg 1992, einnar:! KÖR  'ohan- schwer fallen. FS darf Uund kannn NIC| naren Mystikansatze Uund -theorien
Nes VO!  3 FTeuz ( Melister des 1) 11UT daran legen, dass die Menschen (theologische, philosophische,
reiburg Br.1993; Mathias BEHRENS, sıch der Medilation widmen. Las ST psychologische, anthropologische,
nalogie und Mystik. FIN NIloso- geWwIss eIne WIC|  ige Forderung. Aber relıgionsvergleichende und Ailolo-phisch-theologisches esprac| mit 5 bleibt edenken dass auch gische) Indet sıch ebd 383-481
dem eiligen Johannes VO TeUZz Meditation n einem sehr selbstischen 15.
(Münchener theologische tudien Sinne getäatigt werden kann. Wichti- ans Urs Von BALTHASAR, /Zur
Systematische Abteilung 57) Yer ISst die Chance alner Gelassenheit, Ortsbestimmung christlicher Mystik,5T Ottiliıen 2000 die auch als Voraussetzung elner n DERS. Pneuma un Institution

Anderswo nenn er das esen weltweilt ausgleichenden Gerechtig- Skizzen ZUT Theologie 4)der mystischen ahrung »eIne keit eın Schluüusselwort der Mystiker- Einsiedeln 19 /4, 320
gesamtheitliche ljebende Einsicht« Innen) sSsowohnl| Im materlellen wıe 11 ED 318T.
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ott sucht, sucht S1e ihr Geliebter noch viel dringlicher« (LB 3,28); 1L1all erinnere sıch
auch der oben zıt1erten Erzählung aDrıela Mistrals: » Und nıemals schweigt dıe Harfe, un:
nıemals ruht die and des plelers, noch die Hiımmel, die lauschen«.

Ziel der Begegnung zwıischen ott und Mensch 1st dıe Vergöttlichung des Menschen bzw.
selıne » Christusförmigkeit«: »Ich lebe, doch nıcht mehr iICh, Christus ebt In MIT« (Gal 2.:20).
Neuerdings hat aps ened1ı XS In selner ersten nzyklıka Deus carıtas est betont, dass
die Vereinigung des Menschen mıt ott »nıcht Verschmelzen, Untergehen 1mM namenlosen
Ozean des Göttlichen« ISt: »sondern Einheit IsSE die 1e schafft, In der €e1 ott un:
der Mensch S1€e selbst bleiben un doch ganz e1INs werden« .

Der Weg dieser Vereinigung 1st das Wagnıs des aubens un: der Nachfolge Christı,
WOZU dıe Erfahrung der Dunkelheit un des TeuUuzZes untrennbar sehört.

Zeichen echter christlicher Mystik ist die praktizierte, nıcht blo{fß geglaubte FEinheit VO  >

Gottes- und Nächstenliebe:;: denn gerade der Mystiker we1fß mıt Johannes VO Kreuz,; da{is WIT
en (des lages, des Lebens, der ın der Liebe geprüft werden sollen 5Q) nıcht

über den Grad uUuNnseTIEeET mystischen Erfahrung.
Schlie  16 sgehört dazu auch die »mi1issionNarische« Tätigkeıit un das Bemühen

Reform un au der Kirche 1m Sınne der 1 Neuen lestament gegebenen Ma{s-
stäbe, damıt auch diese un: nıcht FT der einzelne Mystiker als Braut Christiı 1M -
A 1: »Christusförmı1ger« werde. DI1ie Vısıon des Franz VO Assısı 1206 In der zerfallenen
Kırche VO San Damıano, als Christus ıhm VO Kreuz era sprach: » Baue me1ılne
Kırche wleder auf; die ganz zerfällt«, drückt das ekklesiologische nlıegen der ystiker
TeITIeN: AdUus

Christliche YSach Jleresa VOoO  b Avila
un: Johannes VO Kreuz!*

Anhand der Kirchenlehrerin Jleresa VOoO  H Avıila (JENI (d515:1585)7 un: des Kırchenlehrers
Johannes VO Kreuz 078615 (1542-1591), die 1m 16 Jahrhundert das grandıio0se »S6lo Dı10s
basta« (Allein ott genugt)16 proklamıerten und die einzıgen VOoO  z aps Johannes Paul SE
1mM Apostolischen Schreiben N0vo miıllenn10 ıneunte ausdrücklich genannten Mystiker ”

Vgl ebd., 3207324 1 Die Werke Teresas werden nach Buch mMmelnNes Lebens, reiburg
1 Enzyklika DEUS CQARITAÄAS EST VOT) Tolgenden Abkurzu zıtiert: Bd VVeg der Vollkommenheit

enedi XVI (Verlautbarungen (F Camıiıno de Perfeccion, codice de (Kodex VOIT) ESscorlal), reiburg
des Apostolischen Stuhls 171), BOonNnn Escorlal; Weqg der Vollkommenheit, 2003, Samtlıche Cchriften der
2005, TA1O Selten Ist die KOdex VOT) Escorlal), Camıiıno Theresia Vorn Jesu, ng ALOYSI
christliche »UunıO mMystIca« reifen: de Pertfeccion, codice de Valladolid IMMACULATA &O}

Bde München 1933 TERESA VONbeschrieben worden. Vgl dazu: VWeg der Vollkommenheit, CX VOIT)
Marlano DELGADO, »Der lic auf die Valladolid (Libro de 1as UndacCcIlO- Seelen-Burg der Die sieben
durc  Ohrte Selrite Jesu«: /Zur 1165 DEN Buch der Klosterstiftungen), nneren Wohnungen der eele Mliıt
Enzyklıka n Schweizerische Kırchen- Las Moradas/Castillo nterior; eIiner Einführung VOT] Christian FELD-
zeitung 1/4 2006 6, 38-90 DITZ Seelenburg/Die innere Urg MANN, reiburg 999 /W Teresa VOT)

1. Vgl. dazu Marlano DELGADO, (Poeslias; Gedichte), Ve (Vejamen; Avila vgl Concordancias de I0S PSCYNI-
»Rıchte deine allein auf Inhn«. Satirısche Kritik) Fur den Originaltext (OS de Aanta Teresa de Jesus, Vols.,

gIERESA DE ESUS, aSs ad. Juan | UIS ASTI  > RKomaMystik und Kiırchenkritik hel leresa
VOI] Avila und Johannes VO! reuUZ, completas, ed. EFRAIN DE 2000 nter der sonstigen ekundar:
In DERS arı Hg.) DE 10S TE:  INK, Madrid Iıteratur vgl HesonNders: Congreso
Die Kirchenkritik der Mystiker. Füur die deutsche Version vgl Internacional Teresiano, A Octubre

TERESA VON Gesammelte 1982 eds TeoTtfanes 1_Prophetie dQUus$s Gotteserfahrung,
ol ru Neuzeılt udıen erke Vollständige Neuubertragung, NEZ Victor GARCIA DE (ONCHA
ZUT christlichen Religions- und ng., übers. und eingel. VOT) Ulrıch legario ONZALEZ DE

Kulturgeschichte 3) reiburg D)DOBHAN Elisabeth PEETERS. Hısher Salamanca 983 Ulrich DOBHAN,
Z7WE| Bäande arschlienen: Bd  z DasSchweiz/Stuttgart 2004, 183-206. Gott, Mensch, 'elt In der IC
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Sind, sl 1U das Proprium christlicher Mystik exemplarısch näher eze1gt werden. Denn
bel ihnen erscheint deutlich der Weg ott schlechthin, »der die für alle normatıve Oif-
erfahrung enthält« !$

Teresa VOoO  S Avila selbst Nannte hre Epoche »t1iempos reC10S« (schweren Zeıten) 38500
Es 1st die Epoche, In der sıch Jjene konfessionellen Identitäten herausbilden, dıe die reli-
g1ös-kulturelle Tiefengeschichte Europas bıs In die Gegenwart hinein pragen werden; In
der I1a  e zwıschen dem protestantischen un dem katholischen Christsein wählen I1NUSS,
keine eıt für Kompromıisse un Miıttelwege also jedenfalls nıcht In Spanıen nach der
geistigen Wende VOoO  — 1555-1560 (Inquisitionsprozesse un Autodafes die Kryptopro-
testanten In Valladolid und Seviılla, Verhaftung des spanıschen Prımas un: Erzbischofs VO  D
Toledo Bartolome Carranza O 9 Index verbotener Bücher des Grofßingquisitors Fernando
Valdes, Konfiskation un: Verbrennung ein1ger geistlicher Bücher un Teılübersetzungen
der In der Volkssprache, aber auch VO  b Werken des Erasmus un selner chüler, VeCeI-
schliedene Begleitmaisnahmen 1in Phılıpp 1 Spanıen VOoO  e manchen Tendenzen
AdUus dem reformatorischen Europa frei halten) Jeresa, der Anfang der sechziger Jahre

ihrem oroßen Bedauern einıge geistliche Bücher auf DaNnlsc konfisziert wurden, die
ihr rholung verschafften, sıch In der Unmiuittelbarkeit der mystischen Erfahrung VO  }

Jesus Christus selbst getröstet: » Ja der Herr mMI1r Sel nıcht betrübt, denn ich werde
dır eın lebendiges Buch geben«« X 265 ach der Alumbrados-Krise un dem Carranza-
Prozess herrschte seltens der scholastischen Theologen un: der Inquisıtion ein starkes
Misstrauen gegenüber der geistlichen Literatur ın den Volkssprachen 1mM Allgemeinen un:
der mystischen Erfahrung 1mM Besonderen VO  = DIies hält TeIHC leresa un: Johannes nıcht
davon ab, sıch alleın dem unter den Bedingungen der Endlichkeit immer auch dunklen
Licht des aubens vertrauend auf den Weg T: verborgenen (ZOff machen un:
VOoO  a ihren Erfahrungen In der Volkssprache berichten, anderen Gottsuchenden
helfen. S1e SCH die mystagogische Versprachlichung un: das heißt immer auch » Inter-
pretation« mıt der Vernunft ihrer Erfahrungen ohl wlssend, »da{ßs weder menschliches
Wıssen ausreicht, verstehen, noch Erfahrung, ascCH können« (S Prol 1)
bzw. dass alles, gesagt werden I1A4$, hinter dem, Was dort 91Dt, vieles zurück-
bleibt, W1e das Gemalte hınter dem Lebendigen« (LB Prol 1)20 Die vielen Wiederholungen
VO  e edanken und /Zıtaten In den Prosakommentaren des Johannes VO Kreuz sınd eın

Teresas VOol/) VIila, Frankfurt Maın 16 Diese drel VWorte stellen den des Grolfßen Jubiläums des Jahres
1978 Teresa Von VIla, dı Schlussvers eINes Kleinen Gedichtes 2000, Januar Z Verlautbarun-

eingel. und üUbers. Ulrıch DOBHAN, dar (Vgl 30 n TERESA DE gen des Apostolischen Stunlis 150),
Olten/Freiburg 19/9, ESUS, FaASs completas, wWIıe Bonn 2001, Nr. 33, 5482
RGGRAF, Teresa Von Avila uma- 067), das als Merkzettel In den RBu- ans Urs Von BALTHASAR, Herr-
nıtat und Glaubensleben, Paderborn chern Jeresas gefunden und ahrhun- ChKel FINe theologische Asthetik
1996 altrau HMERBSTRITH, Teresa derte lang hr zugeschrieben wurde. Band Facher der ıle, e1l
Von vıla. Lebensweg und otscha eute Ira NIC: zuletzt autTgrun Lailkale ıle, FEinsiedeln 19062, 528
Munchen 1993; recepcion de der yrischen und theologischen Näaheres dazu In Marlano
I0s mMISticos. JTeresa de Jesus Juan de Qualitat VI  uteTt, dass 05 AUs der DELGADO, Mystik In harten Z/eıten.

Hand Johannes’ entstammıt und e1nIa TUuZ (Avila, 26 de septiembre Zum historischqn KONtTtEeXT der MySstIKde 1996 ed. Salvador MOS eschen der AIn seelsorgerischer Von Teresa de Avıla und Juan de Ia
GARCIA, Salamanca 199 /,; Brıtta Kat VOI] diesem Teresa WAadlrl. Wıe E Cruz: In /7!KG 111 000) 56-69
SOUVIGNIER, Die Ur des _ eıbes. denn auch sel, st darin sicherlich die [)Iie Unaussprechlichkeit der
He!l und Heilung He Teresa VOT) Avıla gemeInsame Devıse der spanischen mystischen ahrung ırd ımmer
Kölner Veröffentlichungen ZUr Religi- Mystiker SOWIE Ihre bleibende prophe- wieder hetont: Prolog
Onsgeschichte 30), Koln 2001, Michael tische Kraft sehen. 30 35  > CB 20/21,15;
STRUCKEN Irmitat aqus ahrung. 1 Apostolisches Schreiben Novo 26,1 1745
Ansatze eıner triınıtarıschen (Onto- millennio Ineunte Seiner Heiligkeit
1ogie n der Mystik VOIlT] Ignatlius VOT) PAPST JOHANNES PAUL die
Loyola, Teresa VOTlT] Vila Uund Oohan- ischöfe, den Klerus, die Ordensleute
1155 VO! KreUuZ, Bonn 2001 und die Gläubigen ZU|  S Abschluss
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deutliches Zeichen VO Rıngen des Mystikers die Versprachlichung des letztlich WnNn-
aussprechlichen, das ehesten in der metaphorischen Sprache der Poesıie ausgedrückt
werden kann. Hans Urs VO  _ Balthasar geht nıcht BalıZ fehl; WEn meınt, Johannes VO

Kreuz 1st »als Dichter mehr Kırchenlehrer denn als Prosaist«.“}
Für leresa un Johannes 1st christliche Mystik Vermählungs- oder Vereinigungsmystik,

dıe 11UT danach trachtet, Gottes ıllen (un; und S1€ ist auch iıne christozentrischeyS
Als Johannes seiıne Oommentare schrıeb, WarTr eresas Werk bereits abgeschlossen. S1e zeıgen
1ıne srundsätzliche Übereinstimmung,“ aber auch unterschiedliche Akzente nıcht LLUTL

aufgrund des Geschlechtes, sondern VOT em J1 des Je verschlıedenen theologischen
Hintergrunds.
3.1 Deıin Wille geschehe
DIie YyS eresas un Johannes’ reduzliert sich auf dıe rage, wWwI1e der Mensch VO  s der
wesenhaften Gotteinung, der gleich ob we1ls oder nıcht, ob tugendhaft ebt
oder eın oroßer Sünder 1st als Mensch Urc den freien Schöpfungsakt (Jottes teilhat,

jener Vereinigung und Umgestaltung In ott iure dıe Liebe gelangen kann, die nıcht
immer besteht, sondern I: dann vorhanden Ist, WEen der Mensch In Liebe bewusst »(Gottes
Willen« tut Johannes VO Kreuz betont, »da{fß eın Mensch entsprechend seinem geringen
oder sroisen Fassungsvermögen ZUTL Gotteinung« gelangen kann, »SOoO doch nıcht alle ın
demselben Grad, we1l das 1St, w1e der Herr jedem geben will« (2 5.10);, »Jedem
auf seine We1se« 2 21:2); denn ott sıch jedem Menschen FKıne seiner schönsten
Beschreibungen (Gottes lautet: »(Gott iıst wWw1e dıe Quelle, aus der sıch jeder soviel schöpft,
WwI1e se1ın eTia falßßt« @ 24;2).

Johannes hegt eın radikales Miısstrauen einen Verstand, eın edächtnıs und einen
CHS dıe zunächst nıcht gottförmig sind und der radıkalen Entleerung rfen, damıt
sS1e 1116 Glauben, offnung und Liebe gottähnlıc werden können. ESs genuge hler darauf
hinzuweılsen, WI1e sıch dieser Transformationsprozess 1mM Willensbereich vollzieht » Wenn
sıch also die eele vollständıg dessen entäußert, Wds dem göttlichen ıllen
un: nıcht mıt ihm gleichförmi1g Ist, dann 1st s1e WG die Jle In ott umgestaltet
Nıchts mehr darf In ihr Platz aDen, Was nıcht mıt dem ıllen (GJottes übereinstimmt. Nur

vollzieht sıch die Umgestaltung ın (SOfE& (2 5:3)-
Nıchts, bsolut nıchts aulser nach dem ıllen (Gottes f trachten (1 S 13,12) ist die

radıkale Deviıse des Johannes VOIN Kreuz: » Um 1ın kommen, es besıtzen, WO
ın nıchts etwas besitzen« (1 3 11). Seine Behauptung, alleın 1mM Nıchts lasse sıch das (Janze
erfassen, hat grundstürzender Radıkalıtä nıcht seinesgleıichen. Ahnliche Prozesse der
Nichtswerdung pielen siıch 1mM Bereich des Verstandes un: des (GGedächtnisses auf dem
Weg JA mystischen Vereinigung ab. In eiıner Zeichnung, mıt der Johannes den mystischen
Aufstieg auf den Berg Karmel, auf dem 1U dıe Ehre un die Herrlichkeit (GJottes wohnen«,
veranschaulichen möchte, hat den schmalen, direkten Pfad ZALT mystischen Verein1gung,
den » Weg der Vollkommenheıt«, mıt diesen Worten beschrieben »nıchts, NıCAIS, nıchts,
nıichts, nıchts, nıchts und selbst auf dem Gipfel des Berges nichts« *

21 VO  3 reuz entstanden, weshalb 5 n SAN JUAN DE CRUZ: asVgl BALTHASAR, Herrlichkeit
wıe Anm. 18), 531 der Forschung auch als »Buch VoT) completas wıe Anm. 4), ISS

Vgl leresa wıe 7Z7WE| Handen« Hezeichnet ird Vgl KÖRNER, Mystik
Anm. 15), 263-270 leresas t- Vvgl. ebd., 250 wıe Anm.3 146.
werk, Seelenburg, ıst dem
Eintluss der Gesprache mit Johannes
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Dieser mystische Nıhilismus 1st VOoO  e dem philosophischen adıkal verschieden, denn die

Nichtswerdung dient der Gottförmigkeit, der Vereinigung mıt dem ıllen Gottes, der für
u1lls »alles« geworden ist, damıt WITF als verwandelte Menschen wWw1e Gott handeln Aber auf-
srund sel1nes radıkalen, mıinutlösen Verdachts alles, Was 1mM menschlichen Verstand,
Gedächtnıis un: illen der Gotteinung 1m Wege steht, zeıgt sıch un1ls Johannes VO Kreuz
viel eher als MarX, Nıetzsche oder Freud als eın » MeıIster des Verdachts« Wer den Sınn des
Lebens In der Vaterunser-Bitte » Dein geschehe« sıeht, aber auch WeT rein anthro-
pologisch-philosophisch die Selbsterkenntnis vorantreıben möchte, wırd den geistigen
Sezierübungen des doctor MYStTICUS nıcht vorbel kommen können. Das ist der rund,
sıch Philosophen und Psychologen Intensiıv mıt selinem Werk befassen.

Auch Teresa we1ilß die mystische Dıalektik des Nıchts und des Alles, obwohl diese Wor-
In ihrem Wortschatz keine besondere pıelen S1e hat S1Ee selber erfahren un In der

Begegnung mıt Menschen auf dem Weg der Vollkommenheit wahrgenommen. Von einem
Ordensmann Sagt s1e, habe In selner Geistesfreiheit das vollkommene ICerreıicht, das
Ian auf Erden erwarten kann, »denn da nıchts wünschte, esa lles« (F 557): S1e selbst
pflegt, sıch erfrischender un: unbefangener als Johannes arüber äaufßern. S1e hatte (SOtt
VOT em als »guten Freund«, als »guten Jesus« erfahren, der ihre Nn Sehnsucht stillte;
S1€e dass ott auf dem Weg der Gotteinung nıchts Unmöglıiches verlangt, schon Sar
nıcht einen asketischen Hindernislauf, sondern 1L1UT dıie Lauterkeit des erzens un die
rgebung In seinen ıllen Sıch immer L1LUT auf Gott 1m konzentrieren wollen,
schreıbt S1e mıt fraulicher Weısheıt, re eher dazu, dass WIT erst recht Vo  - ausend anderen
Gedanken abgelenkt werden. (Inneres) Beten beschreibt S1€e als » Verweıllen be]l einem Freund,
mıt dem WIT oft alleın zusammenkommen, ınfach bel ihm se1n, weıl WITr wWI1ssen,
da{ß uUu1nls 1ebt« (V 8,5)

Beiıden 1st geme1ınsam, dass S1E In der Vaterunser-Bitte » Deiın geschehe« es AdUus-

gedrüc inden, OIuUu In der christlichen Mystik seht Immer WE WITr u11l bewusst
In diese Vaterunser-Bıiıtte ergeben, vollzieht sıch die Umgestaltung In ott1ir1e Und
ennoch verstünden WIT hre CArıtten falsch, WE WITr daraus ıne dionysische » Willens-
mYyst1ik« oder »Liebesmystik« 1mM Gegensatz Z » Erkenntnismystik« herausläsen, miıt der
Verstand und Vernunft also »nıchts oder 11UT sekundär« tun hätten.** Denn bel ere-

besonders aber be] Johannes werden kontemplatives Leben und rationales Denken
bewusst verknüpft

Johannes betont eıner Stelle eindrücklich, dass das Vaterunser als elınes Christen
genugt, denn In diesen sieben Bıtten sınd »all 1ISETE spirıtuellen un zeıitlichen Bedürtf-
N1ISSE« enthalten (3 S 44,4). leresa auch hier eigene Akzente. In den schweren Zeıten, In
denen S1E €  e wachten männlıche Orthodoxiewächter eifrıg darüber, dass die frommen
Frauen nıcht inneres Beten praktizıeren, denn I1la  - WI1SSe letztlich nıcht, Wäas S1€e beten;
S1e ollten sıch vielmehr auf Vaterunser und Avemarıa beschränken, WI1Ie gute Alltagschristen.
Jeresa lässt sıch nıcht verbıttern, sondern geht mıt Humor In die Offensive. Statt ster1ıle
Dıskussionen mıt denjenigen ren, dıe weder den Wert des inneren Betens noch den
Sınn der Kontemplation verstehen, S1€e ihre Töchter, w1e INan mündliches un:
innere Kontemplation vereinen kann. In der Tat enuüugen dann Vaterunser und Avemarıa;
damıiıt ihre Töchter ber das Vaterunser ıchtig verstehen un: beiım mündlichen jede
einzelne Bıtte mıt Innerem Beten oder Kontemplation begleiten können, erklärt S1€e ihnen
jede einzelne Bıtte ausführlich hre Auslegung des Vaterunsers 1Sst eın gelungenes eispie
mystagogischer Theologie AaUs der and eiıner theologisch ungebildeten, aber mystisch
erfahrenen Frau. Besondere Aufmerksamkeit chenkt S1€e darın der Bıtte » Deiın BC-
schehe« In Wort und Tat Im Hauptwerk Seelenburg besingt S1€E dıe Freude, die sıch e1IN-
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tellt, Wenn WIT (Jottes ıllen In unls (wozu auch das Leiden mıt (Gott sgehört) geschehen
lassen un die eele nıchts anderes we1lsß och will; als dass (SOt mıt ihr Lue, Was ihm
eliebt VEL5 2.12.14):

Teresa bevorzugt das Innere, kontemplative Beten des Vaterunsers für die mystische
Einung, betont aber, dass S1€E iImmer mıt dem mündlıchen verbinden möch-

(vgl.CE 37,3) un die Gotteinung uUunsSs auch bei diesem geschenkt werden annn »Ich
kenne ıne Schwester, dıe nNn1ıe etwas anderem als mündlıchem ähig WAal, aber
während S$1e sıch daran festhielt, wurde ihr es zuteil S1e WarTr schon alt un: hatte
ihr Leben gut und fromm verbracht Als ich 1E fragte, Wäds S1€e denn betete, erkannte
ich dem, Was S1€ mIır erzählte, da{s der Herr s1e, gestutz auf das Vaterunser, ZU
der Gotteinung erhobt. Ich den Herrn alsSO un: beneidete S1e ihr mündliches
Gebet« (CE 52,4; 30.7):

Be1l beiden Mystikern die Vereinigungserfahrung einem »(Gott en In en
Dıingen«, Ja, ZU Bewusstseın, dass die Gotteinung In den Niederungen un Banalıtäten
des Jtags möglıch un: notwendig ist Besonders eindrucksvoll wird dies VO  b Teresa be-
schrieben: » Wenn der Gehorsam euch ZUr UÜbernahme außerer Beschäftigungen bestimmt,

edenket, da{ß der Herr auch In der Küche Inmıtten der Öpfe euch nahe ist Uun: euch
sowohl innerlich als außerlich beisteht Ich 5SdSCc als®: da{ß der Mangel Zurück-
gezogenheıt euch keineswegs hindernd In den Weg trıtt, euch auf den Besıtz dieser
wahren Vereinigung vorzubereıten, ich me1ılne jene Verein1gung, In der meın 1NS wırd
mıt dem ıllen Gottes. Das ist die Vereinigung, die ich verlange un In en sehen möchte,
und nıcht Jjenes überaus wonnevolle Versunkenseıin, dem ;ohl auch der Name > Verein1gung«
beigelegt WIrd« (F 557.12.18).

/ur Beschreibung der Art und Weıse, W1e S1€ die Vereinigung mıt ott erfahren aben,
verwendenel ähnliche Bılder. Johannes pricht VOI einer » Liebesflamme«, »dıe berührt
und doch nıcht pe1in1gt« (CB 39)  29 Teresa nenn ott 1mM Zustand der Vereinigung »bren-
nender Herd«, der mıt selinem Liebesfeuer War das Gefühl der eeile »berührt, aber doch
nıcht hinreıicht, S1e verzehren«. DiIies scheıint ihr »noch der beste Vergleich se1n, den
ich hier gebrauchen kann« (6 250

» Richte Deine Augen allein auf ihn«
oder »christliche« YS als christozentrische YyS

Während leresa zume!ıst VOoO  = Jesus oder Selner Majestät spricht, redet Johannes eher VO
Christus. Gewi1ss, Teresas Jesus ist In selner Menschheit greifbarer. S1e hat mıt ıhm eıinen
vertraulichen Umgang, WI1Ie das In den Gebetstraditionen Israels der Fall 1st bei Abraham,
Jakob, Mose, Hıob, anı un: dem Miılchmann evJe AdUus » Anatevka«. eresas
Jesus 1st eın Gott, der mıt sich reden lässt FEın bekanntes eispie. mOÖge hler genugen. Als
die Schwestern VO  5 unklugen und unerfahrenen Beichtvätern verwirrt werden, betet S1e
»Ich vertraue; meın Herr, auf diese deine Dıienerinnen, die nıchts anderes wollen und
beabsichtigen, als dır Freude machen Denn Du, meın chöpfer, bist nıcht undank-
bar D Herr meılner GeIe; dir hat VOT den Frauen nıcht gegraut, als du 1nC diese

Vgl. Mariano DELGADO, Dasen 26 |I1H Herrlichkeit
Ttur Gott Johannes VO! Kreuz‘ wıe Anm.18), 524.
» VierZIg Lieder zwischen der rau gl.u.a -p OR
und dem Brautigam« EeU übersetzt, 28 nach NTA TERESA
In Christ n der Gegenwart 49 JES ras completas
1997 181-182. wıe nm.15)
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Welt Z  S 1mM Gegenteıl, du hast S1€e iImmer mıt sgrofßem Mitgefühl bevorzugt un ast bel
ihnen SCHAUSO viel Liebe un mehr Glauben gefunden als be1 den Männern« (CE A 1,

ESs ware dennoch Sanz falsch einen christologischen Gegensatz zwıschen Teresa un
Johannes konstruileren. Für beide 1st Jesus bzw. Christus der VO  z der Kırche verkündigte,
gekreuzigte und auferstandene Herr Ihr Ordensname 1st Programm : Teresa VO  — Jesus un:
Johannes VO Kreuz. hre mystische Erfahrung efreit s1e VO  D en Bıldern aufßler dem
einen: dem Bıild der gekreuzigten Liebe, das S1€e für das eINZIg gültige Bild (Gottes In der
Welt halten

Dem Kreuzesgeschehen hat Johannes eın Bıld In Handformat gew1ldmet. Dıieses, welches
dıe Bewunderung un Nachahmung Salvador Dalis auf sıch ZO9;) wırd verständlıich, » WeNnNn
Ial den Leib nıcht (wıe SONS bel jeder Kreuzesdarstellung) vertikal hängend sıch vorstellt,
sondern mıt Kreuzesbalken horizontal liegen sieht un: den Leib Al Händen un Füßen
davon weghängend, In die Finsternis der Gottesnacht, der Welt un: der hinein«.*  6
Keıne rage DiIie Mrystik des Johannes VO Kreuz 1st 1ne christozentrische YyS Es gıltdie Dıalektik der vielen verschledenen Wege, auf denen Gott die Menschen Wiıllens
immer un: überall sıch führt, un: des einen besonderen inkarnierten un: endgültigen
Weges, den Er uns mıt selnem Sohn bietet, beachten. »Rıchte deine Augen allein auf ihn«,
lässt Johannes Gott-Vater In einem eindrucksvollen ext ACN, »denn ist meıine I1
Rede un: Antwort, 1st me1lne Nn Vısıon un Offenbarung« (2 2255)

Christus, den WITr nıcht ohne das Kreuz suchen sollen,“” wırd als das letzte Wort des
Vaters bezeichnet, In dem gemä Kol 253 »alle chätze VO  H Gottes Weısheiıit un Wıssen
verborgen« sSind, weshalb vermessen sel, VO  } ott och eın weılteres Offenbarungswort

Twarten (2 22.7.6); vielmehr sollte INan sıch darum bemühen, die In Christus tief
verborgenen chätze entdecken. DIe Nn Kırche 111USS$S dies 1st eın zentraler kirchen-
kritischer Aspekt insgesamt lernen, auf den Gekreuzigten schauen un auf Christus
als etztes Wort des Vaters hören, denn 1st och vieles In ıhm entdecken: »50 gibt

viel, Was In Christus vertiefen 1St, denn ist wWw1e eın überreiches Bergwerk mıt vielen
Gängen voll VOoO  - Schätzen; nıemals INan für S1e einen Schlufs- un Endpunkt, Mag
INan sıch och sehr ın S1E vertiefen, 1mM Gegenteıl, In jedem Gang findet INan NECUEC Adern
mıt Reichtümern.« (CA 36737 vgl 374 SO verborgen sınd In Christus die chätze
VOo  3 Gottes Weisheit un Wiıssen, »da{lßs für die heiligen Gelehrten un heiligen Menschen
das Allermeiste noch Nund verstehen aussteht, w1e viele Geheimnisse und under
S1€ auch aufgedeckt oder In diesem Leben verstanden haben« (ebd Johannes hält chliefß-
iıch fest, »da{ßs Christus VOoO  —> denen, die sıch für seine reunde halten, sechr wen1g ekanntwırd« (2 712 Er en €e1 nıcht zuletzt die Theologen un Kirchenführer, die
besser wlssen müussten, oft aber eher ihre Eitelkeit als die Freundschaft mıt Gott
besorgt Sind.

Ahnlich verhält sıch mıt Jleresa. Auch S1€e hat In ihren Gedichten das Kreuz
gepriesen:

» Im Kreuz ıst eben,
un auch Trost,

allein ISt der Weg
hımmelwärts.C

Im Weg der Vollkommenheit pricht S1E VO Kreuzesbanner, das die Schwestern gleich dem
Fahnenträger In den Schlachten nıcht dus den Händen lassen dürfen: »S1e mOÖgen also
acht geben, Was S1E tun! Wenn der Fahnenträger das Banner AaUs den Händen lässt, dann
mufs die aCcC verloren werden« (CV 18,5). Einem Beıchtvater adeliger Herkunft g1bt s1e
den Rat »50 mOögen sıch uer Gnaden, gnädiger Herr, also keinen anderen Weg wünschen,
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selbst WEn Ihr auf dem Gipfel der Kontemplation waret; auf diesem seht Ihr sıcher. Dıieser

Herr ist GCS; durch den unls alle Wohltaten zukommen vgl. Hebr 210 Petr 1,4) Er
wiıird Fuch unterwelsen. Wenn Ihr se1ın Leben anschaut, 1st das beste Beispiel« 2357):

Und In der s1ehten Wohnung der Seelenburg, es LLUT noch Jesus kreist,
el » Erhebet UuICc Augen dem Gekreuzigten, un: es wıird euch leicht WECI-

den« (7 ‚8(9))
Eindrucksvo belegen leresa und Johannes, dass cAhrıstliche Mystik 1mM ern » Passıons-

andacht, eucharıistische Erfahrung, meditatio pass1on1s et mortIis Christi«*? ist Gerade des-
halb 1st christliche Mystik VO  > der asıatischen Mystik doch srundverschlieden: »Gegenüber
den asıatischen Wegansagen rag das chrıstlıche Wegzıel einen Namen, der sıch selbst In
der Zerschlagenheıit noch mıt dem Bıld elnes Antlıitzes verbindet: Jesus 1Jas Wegzıel aber
besteht In der weıtmöglichsten Identifizierung mi1t seinem Weg Nachfolge Jesu. «”

Besondere Aspekte der YSeresas Uun! Johannes’

Marıa un: Martha
oder Kontemplation und Aktion, Gottes- un:! Nächstenliebe

In der Art und Weıse, wI1Ie JTeresa und Johannes hıer dıe Ak7zente SetzZenN,; reagleren s1€e auf
bestimmte efahren, die S1€e ın ihrer mgebung beobachten

Jeresa, die Schwestern enkend, sieht eher die Gefahr der kontemplativen ebung
VO  3 der realen Welt Daher betont S1€e immer wleder, besonders 1m vierten Kapitel der
siebten Wohnung der Seelenburg, deren Lesung S1€e als »sehr nützlich« bezeichnet, dass
Martha un: Marıa, Werke und Beschauung, als wel untrennbare Aspekte 1mM Leben eiıner

Karmelitin iImmer ZUSammmen gehen« sollen 1/,4; 22,9; 17,5 un 6) 31,5)>
23,2,;, 27355 1,10; M 4,12 ua leresa 1bt 08 Martha den Vorzug nıcht

zuletzt vermutlich auf Rat ihrer Beichtväter, dıe Ordensfrauen als ungebildetes » Kırchen-
volk« betrachteten, aber auch weıl S1€ dıe besondere Versuchung der kontemplatıven
Frauen WUSSTe Auf den Einwand, »da{ßs der Herr gesagt hat, Marıa habe den besten Teil
erwählt« (Lk 10,42),; antwortet Jleresa ohne Verlegenheıt: » Marıa hatte damals das Amt der
Martha schon rfüllt und dem Herrn dadurch gedient, da{ß S1€e ihm die Füßlße wusch un
diese mıt ihren Haupthaaren abtrocknete« — 4:12).

LDem entspricht die Penetranz; mıt der leresa die Einheit VO  — (sottes- un Nächstenliebe
betont un el den Akzent auf die Nächstenliebe » UT Gottes willen« » Dahın,
me1ılne Töchter, zielt das innerliche un: dazu auch die mystische Vermählung,

Jurgen$DITZ Wen- NIC| [1UT betont, dass Marıa und 32 Seine Kontemplativen Empfehlun-
dung 7AUIE Christusmystik Del Teresa Martha gehen sollten, gern hat RT In eınem Kleinen ext mıit
VOT] vila oder‘: Jeresa Von Avila und ondern auch das eInTache Irchen- dem Titel » DIie Eigenschaften des eIn-
Martın Luther, In Waltraud Volk VOT der Kontemplation gewarnt. Vogels« gebündelt, n dem

ERBSTRITH, OTtt alleın Teresa Vgl FermiIn CABALLERO, Conquenses O5 Uunter auf PSs 102,8 (»IC| lege
VOT) Avıla neute, reiburg 1982, Ilustres, vol. II Melchor Cano, Madrid wach, und ch lage wWıe eın eiınsamer
184-208, 18  CO 1871, 536-615, 5751 die lateinische o9ge! auTt dem Dach«) el »Der
30 ans VWALDENFELS, »Gott als Version des Gutachtens findet sıch n einsame o9ge! hat unf Eigenschaf-
ohnung« UÜberlegungen ZUr Jose SANZ SANZ, Melchor AanoO ten DIie dals el| ZU  < höchsten
| ebensmuitte der Jeresa VOI] ESUS Cuestliones Tundamentales de critica Punkt Tiegt, die zweite, dals elr KeIne
und Zu Wegangebot Asıens, In nistorica sobre vida 5US$ eSsCrItOS, Gesellschaft ertragt, auch WeT sIe

ERBSTRKITH, Ott alleın Madrıd 1959, 481-538 L)as Gutachten VOT) seiner ISt; die dritte, dals elr
wıe Anm.29), A A 272 wurde auch VOTlT] anos Mıtbruder und den chnabe!l n den ind halt die
31 n seınem inquisitorischen Gut- alter CJO Domingo de ( ueVas er- vierte, dals RT keine Hestimmte ar
achten /uU  Z Katechismuskommentar zeichnet. nat; die dafs 8 Heblic singt.
( arranzas 1558) nhatte Melchor ano Diese Eigenschaften muls auch der
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da{ß dus ihr unaufhörlich Werke, (vollkommene) Werke hervorgehen« ( 4,6) Anderswo
sieht S1€e gut biblisch In der Liebe Zu Nächsten das sıcherste Zeichen für »dıe 1e
Seiner MaJjestät und die Liebe ZU Nächsten Denn ob WIT (GOff lıeben, können WITr
nıcht wI1lssen J ob WITFr aber den Nächsten hıeben, dies können WIT WISSEeN « (5 3.8.9)
leresa geht letztlich darum, einen gewılssen Spiriıtualismus 1m reformierten Karmel
verme1ıiden. Daher betont S1e, dass der Fortschritt der eele alleın »IM vielen Lieben« be-
steht (F 5,2) »Sehe ich Seelen 15 die beim In sıch gekehrt sSind, da{fß S1e scheinbar
weder sıch rühren noch denken WaSCNH, damit iıhnen Ja kein tosamchen der Andacht und
Wonne verlorengehe, erkenne ich daraus, w1e wen1g S1€e den Weg verstehen, auf dem INan
ZUr Vereinigung elangt; S1€e sind der Meınung, enu wonnevoller Andacht se1 es
gelegen. ne1n, meılne Schwestern, ne1n, Werke 111 der Herr haben! Wenn du darum sıehst,
da{s du einer Kranken ırgendeine Linderung verschaffen kannst, lafs ohne edenken ab
VOoO  > deiner Andacht, ihr diese Linderung bringen. e1ge ihr deıin Mitleid, nımmt te1l

iıhren Schmerzen! DiIes 1st wahre Vereinigung mıt es Wiıllen« (5 3,12;
vgl 33 un: 41,9).

Kurz VOT ihrem Tod rlaubt S1€e sıch Sal 1ne humorvolle Krıtik der YAG! starken
Betonung der Kontemplation durch Johannes. S1e hatte ein1ge vertraute Männer gebeten,
ihr ihre Gedanken über die Worte »Such dich In MIr« schrıftlich mıtzuteılen, woraufhın
Johannes ihr offenbar einen (heute leider verschollenen) xkurs über den en Wert der
Kontemplation geschickt hat Jleresa kommentiert iıh

» Dieser Pater g1Dt In selner Antwort einen vortrefflichen Unterricht für Jene; die die In
der Gesellscha: Jesu üblichen Exerzıitien machen wollen, aber Ssagt nıchts, Was unNserem

Gegenstande gehört.
Es ware übel mıt uns estellt, WE WIT erst dann Gott suchen könnten, nachdem WIT

der Welt schon abgestorben Ssind. Magdalena, die Samarıterıin und das kananäische Weıib
och nıcht, als S1e ıh fanden Er erklärt auch weıtläufig, W1e die eele ÜTE die

Vereinigung 1NSs mıt Gott Wird; alleın Wenn dies schon geschehen un diese na schon
verliehen ist, wırd ihr Gott ohl nıcht mehr CN, dafß sS1€e ıh suchen solle, da S1e in
Ja schon gefunden hat

(SOÖft bewahre uns VOT Leuten, deren Geist hoch schwebt, da{ß S1€ es ZATE ollkom-
Beschauung machen wollen, se1 CD Was WO Übrigens danken WIT dem Pater

Johannes dafür, da{ß u1lls etwas vortrefflich erklärt hat, OIu WITr iıh Sal nıcht gefragthaben Denn ist gut, immer VO  = Gott reden; denn AaUus dem, WITr wenı1gsten
denken, ziehen WIT Gewinn« (Ve 6.7)

Der hier humorvoll gescholtene Johannes pricht VO  — Marıa un Martha In seinem
Werk eın eINZISES Mal un nımmt €e1 mıt 10,42 Parte1 für Marıa (vgl 20.1). Denn
ihm geht eher ıne Betonung der Kontemplation als kritisches Korrektiv ZU Al
tivismus der Seelsorger seliner eıt (auch der eigenen Miıtbrüder) »Diejenigen, die sehr
aktıv sınd un: die Welt mıt ihren Werken und Predigten durchmessen wollen, mOögen 1er
bedenken, da{s S1e der Kırche VO  zn srößerem Nutzen waren un: ott mehr gefallen WUr-
den VOoO eispie schweigen, das sS1e damıiıt geben würden WenNnn S1Ee zumındest
die iıhrer aktıven eıt für das Verweilen bel ott 1m benutzten ewi1ß,
sS1e würden dann und mıt weni1ger ühe mıt einem einz1gen Werk mehr als mıt ausend
erreichen, da sS1€e mıt ihrem verdienten un 1m geistliche Kräfte bekommen
hätten. Andernfalls ist es eın lautes Hammern das kaum etwas nutzt, manchmal OB
SdI nıchts un oftmals chaden anrıchtet. ott bewahre, da{fs das Salz SC wırd (Mt 5.15):
denn auch WE außerlich noch WI1e Salz aussıieht, wırd nıchts nutzen Man we1ils Ja,da{ß I1la  S gute Werke 1Ur mıt Gottes bewirken kann« (CB 20.3)
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Johannes wollte damıt nıchts anderes SCHL, als etwa eın Hans Urs VOoO  — Balthasar 1m

Schatten des Aktıvismus ÜNSCTEGT eıt » Wer nıcht zuerst auf ott hören will;, hat der Welt
nıchts IEr wırd SICH: WI1e mancher Priester und Laıe heute, bis ZUrTr Bewulßstlosigkeit
un: Erschöpfung Üu vieles kümmern« un €e1 das Eıne otwendige versaumen; Ja
wırd sıch manches vorlügen, dieses Versäumnıs VEISCSSCH oder rechtfertigen.«”

Johannes 1st manchmal vorgehalten worden, der Nächste spiele In seliner Mystik keıne
nennenswerte Er pricht In der Tat wen1g über das Doppelgebot der Liebe un

das H6 bleibt In der Jjohanneischen Diktion: » Wer selinen Nächsten nıcht 16 VCI-

abscheut Gott« 178) oder »dıie Liebe ott wächst dann mehr, Je mehr diese
Liebe (zum Nächsten) wächst,; und Je mehr die ott wächst, desto mehr auch die ZU

Nächsten« (3 231 Er pricht wen1g über die FEinheit VO  e (SOttes: un: Nächstenliebe, we1ll
diese für iıh ıne Selbstverständlichkeit WAal, wI1e se1ın Lebensbeıispiel belegt. Gerade als
Mystiker WUusSste HA Lieben el VOoO  - 1U die Aufgabe « (CB 28), denn en
werden WIT »IN der Liebe geprüft« f 59) Darın kommt eın Gerichtsbewusstsein AI ATIS=-
TUCK; das auch Teresa mıt erwels auf Mt 25,40 teıilt (vgl 5:2)

Kritik der inkompetenten Beichtväter
oder Seelenführer

ott 1st für JTeresa un: Johannes der erste un: wichtigste Seelenführer. Daher ollten WIT
lernen, Gottes Anruf untersche1iden, selne na erkennen und u11l VOIN iıhm selbst
tragen lassen. Es geht darum, dass WITr den einem jeden VO  e u11l ANSCINCSSCHNCH Weg
(Gott erkennen S, Prolog und 7) un: Gottes Gnadenhandeln nıcht 1mM Wege stehen. enn
ott selbst formt unaufhörlich das Innere des Menschen seinem Bild un Gleichnis
un teilt ıhm seine Mentalıtät un: Weisheit mı1ıt »Gott steht über den Menschenseelen
WI1IeE die 5Sonne, sich ihnen mitzutejlen« (LB 3:27). ott »führt jeden auf unterschiedlichen
egen, da{ß INan kaum einen Gelst ndet, der in der Fıgenart, die mat; auch L1LUT halb-
WC9> miı1t der Eıgenart elnes anderen übereinstimmt« (LB 3.50): DIie eele sSo lernen, sıch
VO  w ott führen lassen un: nıcht VO  - sıch selber oder den anderen wel Blinden (dem
Seelenführer und den Vermögen der eele vgl 3,67) Jleresa betont,; dass »vIiele Wege«
X1Dt, »SO WI1IE 1mM Hımmel viele Wohnungen g1bt Joh 14,2)« ( 13.13):

Das Betrachten (GJottes als des ersten un: wichtigsten Seelenführers ist bel Johannes VeI-
bunden mıt einer außerst scharfen Kritik der inkompetenten Beichtväter und Seelenführer
selner Zeıt, die mıt ihrem Dilettantismus be1 den nach ott dürstenden Menschen mehr

Kontemplative Mensch en Fr damlıt ET sich UrC| Olches Tun 33 ans Urs VOT) BALTHASAR, Wer
mufß uber die verganglichen seIiner Gesellschaft wuürdiger erweilst; ISt eın Christ?, Einsiedeln 5, 83
hinausgehen, indem e ihnen NIC| auch darf el Kkeine bestimmte Farbe
mehr Beachtung chenkt, als gabe 65 en indem er sich auf keine De-
sIe nıcht: er mulfs eın grolfser Freund stimmıte aC| estlegt, außer auTt
des Alleinseins und des Schweilgens das VWas Gottes Wille st; und elr mufs
seIn, dafls ST die Gesellscha: eINeSs Heblic| singen In der Kontemplation
anderen GeschopTtes nıcht ertragt; und 1e! seInes Brautigams«
el mufß den ysSchnabel« n das Wehen (D 120; Vgl. auch 15,24, 15,24.

WIedes eiligen Gelstes halten, ndem Vgl. dazu Marıano DELGADO,
er dessen Eingebungen entspricht, 1n eInsamer o9ge! auf dem Dach«

(Ps 101/102,8). Zur Bildersprache des
Johannes VO! reuz In Andreas
ÖLSCHER Ramer (Hg.)
Religiöse ‚prache un hre Bılder.
Von der 1De| DIS Zur modernen yri
Berlin 1998, 2007224
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chaden als Nutzen anrıchten. DıIe Seelenführer mOgen beachten unen; »da{is der
Haupthandelnde un: Führer und Beweger der Seelen be] diesem Unternehmen nıcht S1e
sind, sondern der Heılıge Geist, der dıe orge für S1e nıcht aufgibt, während S1E 1L1UT Werk-
Uug'! sind, sS1E ITE den Glauben un: das (Gesetz (GJottes der Vollkommenhet AdUus-

zurichten, entsprechend dem Geilst, den ott einem jeden iımmer mehr gibt« (LB 3,46)
Johannes macht den Seelenführern den größten Vorwurf, den 11L1all s1e rheben

kann: dass s1e schlechte Mystagogen sind, kaum ber Gotteserfahrung verfügen, nıcht
selten Verhinderer Förderer VOoO  — geistlichen Berufungen sınd un: über die Menschen
tyrannisch herrschen wollen, die Arbeiıt Gottes als des geheimen Mystagogen klug
un ıskret begleiten (vgl 3,59). DIie inkompetenten Beichtväter vergleicht mıt den
» Bauleuten VO  —; Babel« (S Prol 4) und den schlechten Hırten Ezechitels und des Evangelıums.
Schrecklic sınd die Bıbelzitate, die sS1€e nführt »Ihr habt die 1IC meılner Herde
getrunken un: euch mıt seiner edeckt,; aber meılne Herde habt ihr nıcht geweldet.
Ich werde meılne Herde AdUus and zurückfordern« (Ez 234,3.10 3,60) der
» Weh euch, dıe ihr den Schlüssel E: Weiısheıit WECSBSCHOIMNINECN habt; ihr tretfet weder selbst
e1n, noch alst iıhr die anderen eintreten!« (Lk 11,52: 3,62)

Aus ihrer jahrelangen Leidensgeschichte unter den Fehlurteilen und der Strenge mancher
Beıichtväter, VOoO  - der s1e ausführlich berichtet »Ich fürchtete schon, da{fß keinen mehr
geben würde, be] dem ich noch beichten könnte, weiıl sıch alle VO  - MIır abwendeten. Ich
konnte 11UTLT noch welnen« (V 28,14) entwickelt leresa 1ıne Schule des klugen Umgangs
mıt ihnen, In der s1e hre Schwestern unterrichtet. Diese werden ‚Wdal angemahnt, den Theo-
ogen der Kırche vertrauen, auch WenNnn iıhnen die mystische Weisheit €  €; zugleic aber
betont Teresa mıt Nachdruck, [11all mMuUusse be1l der Beichte den Rat jener Theologen suchen,
die » gebildet, erfahren und Gottesdiener sSind« (6 S41 WE der Beichtvater nıcht »eıne
sehr geistliche Person« ıst, soll zumındest »sechr gebildet« se1ın 5,0.9; 8,4);
denn gebe auch »halbgebildete Theologen« (5 1,8.10), die der eele mıt schlechten Rat-
schlägen großen chaden zufügen können, WI1IE S1E selbst bitter erfahren habe, als sS1e »keine
mıt S! Studien« AVerfügung hatte, »WI1Ie ich MIr gewünscht hätte« 5’3) vgl auch

26,4) Ahnlich WwWI1Ie Johanness, aber mıt der feinen Ironı1e, die ihr eigen Ist, hält sS1€e Bılanz
über die schlechten Beichtväter als Hindernis auf dem Weg Gott »In dieser Beziehung
habe ich ıne schr reiche Erfahrung. Ich habe s1€e uch bezüglıch ein1ger furchtsamer alb-
gelehrten, und diese Erfahrung ist MIr schr euer stehen gekommen. Wenıigstens
ich dafür, da{ß einer die ure ZU mpfange dieser aufßerordentlichen Gnaden VeI-

schlossen hält, der nıcht glaubt, da{ß ott noch srößere vo.  ringen kann, und nıcht für
wahr hält, da{s INn seiner üte seıne Geschöpfe mıiıt olchen Gunstbezeigungen egnadı
hat und Jjetzt noch begnadigt« (5 1,7(8))

Irost erfuhr leresa immer wieder Herrn elbst, dem wahren Seelenführer » Als ich
eines ages Sanz Boden ZersStor WAal, da MI1r schien, da{fßs MIr der Beichtvater nıcht
glaubte, der Herr, ich sSo mich nıcht abtun, denn bald würde dieser chmerz eın
Ende aben« 558

Beichtvätern, dıe nıcht viel Klugheit besitzen, » daß sS1E schweigen können« (F 8,9);, soll
INan über Vısıonen, Prophezeiungen und Gnadenerfahrungen lieber nıchts SCH, »denn
WITr en In einer Welt, In der nötıg 1st, sıch vorzustellen, Wds I1la  — über uUu1lls denken
kann, damıt MSGTe Worte Wiırkung erzielen« (F 8:7) Auch sollen die Schwestern mehrere
Beichtväter en, UT nıcht VO Rat eınes einzelnen abhängig se1ln: »denn g1bt
unterschiedliche Wege, auf denen ott u  I und eın Beichtvater kennt S1€ nıcht unbedingt
alle« (CE .52 S Anz besonders schätzte S1E dıe Gabe der Jesuılten UE Unterscheidung
der Gelster vg 23,9; 23,1/ ua
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Kritik der UuC| ach
außergewöhnlichen Phänomenen

Es ist Recht angemerkt worden, dass leresa den außergewöhnlichen Phänomenen nıcht
völlig ablehnend gegenübersteht wWwI1e Johannes VO Kreuz.** Aber auch S1€e warn chlief8-

ıch davor. Spürbar 1st be1 beiden das Bemühen, die mystische Erfahrung nıcht über den
Glauben der Kırche tellen 1G zuletzt weıl S1€ VO  e ihren Beichtvätern dazu aufgefor-
dert wurde, berichtet leresa ausführlich VO  e ıhren Vısıonen, Ekstasen un: Entrückungen.
ugleı1ic. betont s1e, dass diese »nıcht die Hauptsache sind, ott dienen« (6 3:5).
Man So S1e nıcht wünschen un erbıitten vg 9,14-15). Wo sS1€ dennoch auftreten,
rat S1€e ZUTL sroßen Vorsicht be1l deren Interpretation, besonders WEn sıch » Melan-
choliker« handelt

Vısıonen, Ekstasen un: Entrückungen hält Johannes VO Kreuz für sekundäre, Ja
wichtige un gefährliche Epiphänomene, mıt denen WITr n1ıe vorsichtig umgehen
können. Bekanntlic ma{fß elster Ecekhart, eın anderer wahrhaft sgroßer Mystiker un
Mystik-Lehrer der westlichen Tradition, diesen Pänomenen ebenso wen1g Bedeutung be1
Johannes kritisiert das Zur-Schau-Stellen VOINl außergewöhnlichen mystischen Phänomenen
scharf als VO Teufel angeleitete Akte VO  H »Einbildung und Hochmut«, VO  — » Eitelkeit un
Arroganz« 2 2308 wıdmet N Kapıtel der ugen theologischen Hermeneutik der
Unterscheidung der Gelster be]l den übernatürlichen Wahrnehmunge (vgl 10 un:

1_14)35 un: folgert daraus: » Deshalb muf{fs der autere, vorsichtige, einfache un: demütige
Mensch mıt ebenso oroiser Kraft und orgfalt den Offenbarungen un: anderen Vısıonen
wıderstehen un: WI1e€e den Sahnz gefährlichen Versuchungen« (2 27,6)

Alle Vısıonen und Offenbarungen, die INan en I1149, sind nıcht viel Wert »WIe der
geringste Akt der Demut« (3 9,4) Miıt Verwunderung registriert Johannes, Was in selner
eıt geschieht: »da{fß jeder beliebige Mensch, der für vlier Groschen Betrachtung besitzt,;
manche inneren Ansprachen, die verspurt, WEn eın ılschen gesammelt 1Sst; das es
gleich als VOoO  e ott kommend tauft, und In der Annahme, da{ßs das 1St, el dann:
‚Gott MIr< ‚Gott antworteite MIr«; K ar S1€E denken, da{fß eIwas Großartiges sEe1 un:
ott gesprochen habe, doch aum mehr WarTr als nıchts, oder Sal nıichts, Ja wen1ger als
nıchts. Denn das; Was nıcht Demut, jebe, innerliches Absterben un heilige FEinfac  el
und Schweigen USW. hervorbringt, Was kann denn das schon SEIN !« (2 20;4.5):

Iiese und annlıche Außerungen über die spirıtuelle Landschaft ihrer eıt stehen bel
leresa un: Johannes ım Dıienste der Unterscheidung der Gelster: Echte chAhrıstlıche Mystik

immer ZU Ernst der Nachfolge Jesu und INUS$S erVO »Schwelgen In relıg1ösen
Gefühlen«*® unterschieden werden, das be] den lumbrados üblich WAT. Besonders Teresa
ist sıch dieser Gefahr immer wieder bewusst vgl.u 232):

Vgl lTeresa Die Beurtellung aulsergewOhnlicher 35 Vgl KÖRNER, MystiK
wıe nm.15), 855 Anm. 205, mystischer Phanomene beim wıe Anm 3) 25135
Vgl. ebd., 338-3066); Vgl. auch Klaus hl. Johannes VO reuUZ, In D)OBHAN / 36 Rogelio GARCIA

E  * Krankheit und kstase E Johannes VO!| FeuzZz DIe Christuserfahrung Jeresas
dargestellt Leben der Teresa wıe Anm. 5), 47-158 VOrT) Avıla und diıe Christologlie,
Vor) Avıla eitrag eiıner Zeıter- In HMERBSTRITH, ott allein
scheinung. Eine pastoralmedizinische wıe Anm. 29), 158-183, 161
Studie, 1992), Dorlano 37 Vgl KORNER, Mystik
-ASOL!I KOSa E le estası laıche (wıe Anm. 3), 112
d Teresa Vila. Psicoanalisi,
misticısmo altre esperienze culturalı
- confronto, KoOoma 1998 7U Johannes
VOoO  > reUuz Vgl.u. a. art DEURINGER,
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Explizite Kritik der Auswüchse bei der Volksfrömmigkeit
un: implizite Kritik des Mystikverlustes bei der Auslegung der Hl Schrift

Jleresa 1st In iıhrer Kritik mancher Auswüchse der Volksfrömmigkeit eher zurückhaltend.
Gleichwohl hält sS1Ee In ihrem Lebensbericht fest, dass S1€ außer der Messe un: der VOoO  —
der Kırche gul approbilerten Gebete nıemals 1ne Freundın VOoO  - Frömmigkeitsübungen
SCWESCH Ist; » WIe S1€e manche Menschen, besonders Frauen abhalten, mıt Zeremonıien, die
ich Nn1ıe leiden konnte, die bel ihnen aber andächtige Gefühle auslösten; spater tellte SICH
dann heraus,; da{fs S1€e nıcht In Ordnung, sondern abergläubisch dIiC11« 6,6) Wıederum
1st 1er die Abgrenzung den Alumbrados spuren, die ıIn jenen »schweren Zeiten«
VO  i der Inquisıtion Streng verfolgt wurden. Anderswo kritisiert Tleresa diejenigen, die
» Freundinnen VO  z vielem Reden un: dem schnellen Dahersagen vleler mündlicher (7e-
bete« sind (CE 58,8) [DIie Schwestern ermahnt S1€e dringend, anders e  5 Statt das
Vaterunser oft un chnell herunterzuleiern, ollten S1E heber VO  e eıt eıt 1ne einzelne
Vaterunser-Bitte bewusst beten S1e sollen sehr darauf achten, »we1l Sdl1Z, SAI1Z wichtig
1St« (CE 53,9).

Was die Krıtik den kırchlichen Missständen ihrer eıt etrifft, 1st Johannes naturgemäls
viel schärfer als Teresa. Als gut ausgebildeter Theologe konnte treffsicherer den Fınger
ın die Wunde legen er kritisiert schonungslos die Auswüchse der Volksirömmig-
keit, etwa beim Bilderkult (3 35-37); be] den Wallfahrten, der Beıicht- un: Gebetspraxis (3

38-44) Er pricht VO  — »unkluger Frömmigkeıit«, die viele Personen praktizieren: »50
sollen bel der Messe un: viele Kerzen da se1n, nıcht mehr und nıcht wen1ger, oder
soll sS1e eın Priester In dieser oder jener Form lesen, un: soll dieser bestimmten ages-
stunde un: nıcht früher oder spater se1IN; und sol]l nach einem bestimmten Jag un: nıcht
früher se1n; un: dıe Gebete un Statıonen sollen un: viele un VO  — dieser Art un

einem bestimmten Zeıtpunkt se1n, mıt diesen und jenen Zeremonıien, un: nıcht früher
oder spater oder anders; un: sol]l die Person, die S1e verrichtet, diese Anteiıle und jene
Eigenschaften haben Und s1e meınen, da{sß sıch nıchts u sobald auch 11UT etwas VOoO  - dem
e NN S1€e sıch vorgestellt en,; un: noch tausenderle1 weltere Dınge, dıe angeboten
un üblich SiInd« (3 43,2).

Besonders kühn 1st selne Krıtik des Bilderkultes, der gerade ach Irıent einen grofßen
Aufschwung rlebte Er hält zunächst fest, das entsprechende Irıenter Dekret 1mM 1E dass
die Kırche den Bılderkult aus zwelerle] Gründen gutgeheißen hat, »nämlıch In ihnen
die eılıgen verehren un: UTre S1E das mpfinden ihnen bewegen un die AD-
G ihnen wecken« 3 353 Anschliıefßsend kritisiert Johannes den »verderblichen
ebrauch, den In diesen HSG TGEN Zeıten manche Leute davon machen« (3 35,4). Seine
Kritik des Bilderkultes gipfelt In diesem gesunden theologischen Urteil » Vıiel gäbe über
den Unverstand SCNH, den viele Leute hinsichtlich der Bilder haben, denn hre Torheit
geht weıt, da{s manche mehr Vertrauen den einen Bildern als den anderen aben,
INn der Meınung, (SO6f höre S1e mehr AT das 1Ne als durch das andere, obwohl el das
gleiche darstellen, W1e wel Biılder VOoO  a Christus oder WwWel VOoO  e unNnserer Lieben Frau
Wenn Hıngabe un Glaube da sind, genugt Jjedes Bild, doch WE der nicht da 1St, wiırd
keines genügen« (3 36,1.3)

Schließlich ware dıie mystisch-kontemplative Relecture der durch JTeresa un VOT
em 1G den » ’heologen« Johannes, dessen Schriften mıt Bıbelzitaten durchsät sind,
vielleicht auch als Krıtik eiıner akademischen Exegese verstehen,”” die den leuch-
tenden Schatz vel.2 Petr 1,19) der biblischen Gotteserfahrung nıcht iIımmer konsequentushebt Heute ist die Bibelwissenschaft oft voller nüchterner relıgionswissenschaftlicher,
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pragmatisiıerender »Neubegier« für das In der Bibel Nebensächliche un: äuft Gefahr In
Anlehnung Nıetzsches Krıtik der historizistischen Geschichtswissenschaft selner
eıt gesagt aus dem Christentum eın Gestirn ohne tmosphäre 1m Fırmament der
Relıgionen machen.°®

Besonderer Akzent beli Teresa
Frauenblick auf die Männerkirche

Längst bevor leresa als erste Frau In der Kirchengeschichte 19/0 Z Kirchenlehrerin
rhoben wurde, en iıhr akademische Theologen Lehrautorität zuerkannt. 1ele Theo-
ogen un Kirchenführer ihrer eıt suchten bel ıhr Kat un: stolz, sıch iıhre »Söhne«
CHNGM dürfen er Dominıikaner Domingo A  B  anez; einer ihrer Beichtväter un: Theo-
logieprofessor Salamanca, empfNehlt Teresas Lebensbericht mıt diesen obenden Worten:
» Denn ihre srofßse Erfahrung, ihr Unterscheidungsvermögen un: hre Demut, insofern S1€
bel ihren theologischen Beichtvätern immer 1G und theologische Unterweisung gesucht
hat, lassen ihr gelıngen, über Gebetserfahrungen sprechen, WI1e manchmal 11L1all-

gels Erfahrung nıcht einmal den schr Gebildeten gelingt.«”
er Augustiner Ul1Ss de LeOn, eın welılterer Professor Salamanca, der selbst

den Mystikern gezählt wird, wurde ZU Herausgeber der Erstausgabe ihrer Wer-
ke 1588) Se1in Widmungsschreiben 1st eın rhetorisches Kunststück ber die Lehrau-
orıtät elıner Frau ın der Männerkirche.*® Er chickt zunächst den kiırchlichen un
gesellschaftlichen ONSsSeNSs selner eıt VOTIAUS, sSE1 SONS nıcht aC eliner Frau
lehren, »sondern belehrt werden, WI1eEe der Apostel Paulus schreibt«.4 Iannn wiıird

als »etwas Sanz Neues un Unerhörtes« hervorgehoben, dass gerade eıne schwa-
che Frau »SOoO welse un: geschickt« die Ordensreform vorangetrieben un el die
Herzen er W hat 1)ass Gott In diesen schweren Zeıiten keinen tapferen
Mann VO  H ogrolßser Gelehrsamke1 In den amp sandte, »sondern ıne A un VeCI-

einzelte Fra wiıird als 1st (Gottes ZUT besonderen Demütigung un Beschämung
des Teufels gedeutet. Anschliefßend bescheinigt Ul1S de Leon Teresas erken OCNS-

Lehrautorität: »Ich für sicher, da{fß vielen tellen der Heilige Ge1list AaUS$s ihr
spricht, der ihr and un: Feder führte«.?*° (5A0n7Z besonders schätzt der Exeget MS

38 Vgl Friedrich NIETZSCHE, tralsen nerumtreiben oder viele Hildegard Auf der UuC|
Unzeltgemalse Betrachtungen, Besuche unternehmen, sondern nach eiıner eigenen Sprache DIe
Zweltes UuC Vom Nutzen und ause leiıben | UIS DE LEON, F Mystik SOr uana Ines de Ia CrUuZ,
acntel der Hıstorie tur das Derfecta casada, n FEscritores del In DELGADO Kirchenkritik
eDben, n DERS:, Samtlıche erke SIgI0 XVI, OMO egundo as del (wie Anm 14), 307/-324.
(Kritische Studienausgabe 1) ng. V agestro Fray [ uls de Leon Precedelas 48 Vgl. dazu Marıano DELGADO,

Wie | euchter Uund | euchte — Verstand /Glorgio Mazzıno VMONTINARI, Vida, escrita VOT D. GregorIio
München 1980, 298 AYANS SISCAR ExTractio de| Vernunftt Uund Glaube nach Johannes
39 Gutachten VOorTI Domingo DTrOCESO instruldo COonNTtra e} VO! reuZ, n DERS / Guido
Banez Im Autograph der Vida eS! ] ano 1577 al 1576 (Biblioteca ERGAUWEN (Hg.) Glaube und
n V, 624T. de Autores Espanoles 37) Madrid Vernunft Theologıe UnNnd Philosophie

Fine eutsche Version des WId- 1925, 239-24]1 (& X V | und XVII Aspekte Ihrer Wechselwirkung
mungsschreibens findet sich n N LORENZ, Teresa VOor) VIIa In Geschichte und
LORENZ, Teresa Vor) VIla IC| und wıe nm. 40), 142 (Okumenische eIınette 44),
Schatten, Schaffhausen 982 140-151 43 EDd., 145 reiburg CcChweIz 2003, 5-10
41 EDd.. 141 n seınem erk 9 s ED( 150 Vgl KORNER, Mystik wıe
nerfecta casada« LoD der Derfekten 45 Ebd 141 Anm. 3), 14 /. Zu Dionysius UunGd Juan
eirau hatte | UIS de L eon den 46 Vgl Teresa de 1a UZ Vgl. Ysabe!l DE NDIA, San
Frauen empfohlen, SIE ollten NIC| wıe Anm 15), 433-436 Juan de 1a TUZ Ia » Teologıla mistica«
VIe| reden Uund einen Triedlichen 4/ SOr uana INes DE CRUZ, de »San DIONISIO«, In ctas
und antTtten Charakter en, Uund Die Antwort Schwester Philothea wıe Anm. 4), QYSTZ
SIE sollten SsIich auUCh nıcht aut den Frankfurt 1991, 10-11. Vgl. dazu KORNER, Mystik wıe
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de Leon wohlwissend, dass dies be]l den kırchlichen Lesern der Hauptpunkt se1n dürf-

eresas Skepsi1s gegenüber den inneren Offenbarungen SOWI1E deren ehre, dass WIT
uUu1ls nıcht VO  , ihnen leiten lassen sollen, »Ssondern Leben ausrichten nach der re
der Kırche un ach emMm:; Was Gott In der eiligen chrift offenbart hat«. 44

Luı1s de Leon hatte durchaus C® als leresa nıcht BLÜT: Lehrautorität bescheinigt,
sondern auch, » daß S1e €e1 welse und geschickt verfuhr« %° eresas Bedauern, S1e könne
als einfache, schwache Frau nıchts tun vg 2 4); die Frauen selen 1m Allgemeinen Sanz
chwach (vgl Prolog 3) 3,11 . a.) un ungebildet (vgl.CV 28,10); Sınd kluge Schutz-
behauptungen hınter denen sıch das Bewusstsein versteckt, dass S1€e un ihre Schwestern
WI1e starke Männer« (CV. 7,8) handeln en

GewIilss, JTeresa Wal keine protofeministische Theologin un: kann daher VoO  - der heutigen
feministischen Theologie nıcht vereinnahmt werden.*® Aber welche kluge, streıtbare ThHeo-
ogın ware AdUus iıhr geworden, hätte S1€e damals studieren dürfen! Davon g1bt dieser Vorwurf

die Theologen ihrer eıt ıne kleine Kostprobe: » Was 1st denn los,; ihr Christen? Versteht
ihr euch selbst noch? Ich würde lebsten laut aufschreien un obwohl ich 1L1UT die bın,
die ich bın mıt denen disputieren, die behaupten, da{fs inneres Beten nıcht erforderlich
SE1« (CE 329

O eın Jahrhundert spater wıird sıch ıne Ordensfrau mıt exegetischem Sachverstand
trauen, mıt den Männern über das Pauluswort streıten, dass dıe Frauen nıcht lehren
dürfen. SOr Juana Ines de la TUZz hebt dabei ausdrücklich das Lehrbeispiel Teresas her-
VOT » | ich wünschte, diese Interpreten und Exegeten des eiligen Paulus würden mır
erklären, WI1e S1E dies verstehen: y Lasset die Frauen schweigen In der GGemelinde« 1 Kor 14;,34]1.
Entweder verstehen S1E darunter onkret Kanzel un Pult oder allgemein die Kırche als
Gesamtheit der Gläubigen. Wenn S1€ das erstere meınen m— tadeln sS1Ee dann
diejenigen, die prıvat tudien betreiben? Wenn S1€ das Verbot des Apostels 1mM übertragenen
Sinne verstehen, da{ßs den Frauen nämlıch nıcht einma| rlaubt Ist, prıvat schreiben
oder studieren WI1IeSO hat dann die Kırche eıner Gertrude, elıner Theresa, einer Brıgida,
der Klosterfrau VO  = Agreda un vielen anderen rlaubt schreiben ?«4#/

Aber eresas Hauptanliegen 1st nıcht der Dısput miıt den akademischen Theologen,
sondern die Rettung iıhrer Ordensreform ıIn »schweren Zeiten«. Daher bringt S1Ee heber
ihren Schwestern bel, WwWI1Ie S1€E UTrCcC uges Verhalten inneres Beten praktizieren oder dem
negatıven Einfluss inkompetenter oder halbgebildeter Beichtväter entkommen können.
Dabe!1 äaufßert S1E auch »Welse und geschickt« Krıitik den Männern In der Kirche ihrer
eıt SO etwa WE S1E das posıtıve die Frauen bevorzugende Verhalten des Herrn VO  e
dem der Rıchter dieser Welt abhebt, »für dıe, da S1€e Söhne Adams un schhıelsl1c lauter
Männer sind, keine Tugend einer Frau x1bt, die S1e nıcht für verdächtig halten« (CE 4,)1;
vgl auch 357).

Besonderer Akzent beIi Johannes:
Einheit VoO  j Glaube und Vernunft bei der mystischen Erfahrung

Anders als In der Scholastik geht iın der mystischen Theologie nıcht prımär darum,
die göttlichen Wahrheiten mıt der Vernunft verstehen, sondern eher darum, S1€E
UTC die 1€e erkennen un zugle1ic. »verkosten« (CA Prol 3) Aber anders als
be]l Dionysius sınd Erkenntnis- un Liebesmystik beli Johannes VOoO Kreuz keine egen-
satze, * denn selne mystische Erfahrung steht nıcht Jjenseıits der Vernunft, sondern 1st » eın
Weg der Vernunft«, In dem die mMenschlıche Erkenntniskraft Vollendung findet«?®.
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Wır en bel ihm ıne für dıe cCArıstlıiıche Mystik seiıtdem paradıgmatische Synthese
zwıschen der mystischen Theologie des Areopagıten un der scholastischen Theologie
des Thomas VO  a Aquın.

Miıt Reinhard Körner 1st darauf hinzuweılsen, dass Johannes VO Kreuz die Begriffe
Vernunft (razön/ratl1o) un Verstand (entendimiento/intellectus) 1m thomasıschen Sınne
vielfach als Synonym für das Erkenntnisvermögen oder V1IS COZNOSCIHVA des (Gelstes als SaNZCS
gebraucht.” In diesem Sinne sollen sS1e auch hıer der Einfac  el ZUITE Liebe verwendet
werden. Und mıt Karol Woyjtyla, der 1948 In Rom (Angelicum mıt einer Arbeiıit über den
Glauben nach Johannes VO Kreuz 7U Doktor der Theologıie promovıert wurde un:
seıtdem ın seinem Denken, VOT em In seiner Anthropologie 1ne oroßse Nıta 7Z7u

doctor MYStICUS erkennen He a 1st festzuhalten, »dass die Nn Lehre des Johannes VO

Kreuz ber das reinıgende Wirken des aubens, über die Vorbereitung des Verstandes für
die Gottesschau un über die Erfahrung der Unbegreiflichkeıit (Gottes siıch bereıits 1m eım
in den Werken des Thomas VO  = Aquın Aindet« . Johannes VO Kreuz geht €e1 eher

den Glaubensvollzug es qua) 1m Zusammenhang miıt der mystischen Erfahrung als
die Glaubensinhalte es quae

Den Mystiker interessiert nıcht sehr die Angewiesenheit des auDens auf den Verstand,
WE WIT die Natur des Glaubens erortern oder über seine Vernünftigkeit Rechenschaft ab-
egen wollen 1elmenNnr beschäftigt iıhn dıe Frage; welches das nächstliegende Mittel Z ott-
einung durch Verähnlichung AdUus Liebe 1st. Seine Antwort lautet: allein der Glaube, während
der Verstand höchstens eın entferntes Miıttel ist. DIie Stofsrichtung des Mystikers zielt also
nıcht prımär auf eın fides intellectum, sondern auf eın intellectus quaerens fıdem.

|DITS Begründung, nıcht der Verstand, sondern alleın der Glaube das nächst-
liegende Miıttel Z Gotteinung durch Verähnlichung Adus 1e 1st; 1eg für Johannes VO

Kreuz in der Eıgenart des Verstandes un: des aubens |Jer Verstand kann das nıcht se1ın,
erstens we1l für das Erkennen auf die Sınne angewlesen 1st, zweıltens we1l L1UT durch
Ahnlichkeit erkennen kann, un: drıttens weiıl zwischen dem Menschen und seınem
Verstand) und ott keine Ahnlichkeit g1ibt Besonders Letzteres 1st wichtig

Wıe se1line Zeıtgenossen Jleresa und Ignatıus VO  e Loyola geht Johannes VO Kreuz VOoO

Deus sempDer MAa10T7 dUs, VO  a einem sroßen Abstand zwıschen der »Majestät« des chöp-
fers un: den Geschöpfen, den der Mensch alleın unmöglic überbrücken kann. Auch WE

alle Geschöpfe un: ‚WarTr manche mehr, manche wen1ger, entsprechend ihrem gewichtige-
LCIN oder wenı1ger gewichtigen Sein »eıne geWIlSsse Beziehung Gott und Spuren (Gottes
aufweisen I5 x1ibt doch zwischen ott un: ihnen keine Wesensverwandtschaft
oder wesenhafte Ahnlichkeit, vielmehr ist der Abstand, den zwıschen seinem göttlichen
Se1in un ıhrem Sein 91bt, unendliıch Und deshalb 1st unmöglich, da{ßs das Erkennt-
nısvermögen muıiıttels der Geschöpfe selen S1Ce 1U  — hımmlische oder iırdische ott
erreichen kann, insofern keine entsprechende Ahnlichkeit xibt Also können alle
Geschöpfe dem Erkenntnisvermögen nıcht als ANSCINCSSCHNCS Miıttel diıenen, Gott
erreichen« @ 8,3) Im Kerker des Leibes hat das Erkenntnisvermögen »weder Ausstattung
noch Fassungskraft, un VO  3 ott klare Einsıicht empfangen« (2 8,4) Das Erkenntni1is-

51 Vgl. ebd., auch 086-72 keine Rolle spielt, ware en Karo| OJTYLA,
S ware durchaus sehr Oohnend, deutliches eıchen aTur dass La fe segun San Juan de Ia GCrUZ:

die grofsen Lehrenzykliken Johannes wesentliche elle der Enzyklıka Madrid 28  N
Paul dieser Perspekt!i nıcht VO! aps cselbst geschrieben Vgl UMMA theologiae

wurden.
IC| des Verhältnisses VOT) Ver-
untersuchen. ass die san]uanıistische Qn Uund ad

KÖRNER, Mystik
stand/Vernunft und Glauben n der wıe Anm. 3), /9
Enzyklika Fides et ratıo gut wıe



Christliche Mystik
vermögen vVELINAS höchstens un: 1er folgt Johannes VO Kreuz streng der Gotteslehre
des Thomas VO  H Aquin”“ dus den Wirkungen Gottes In der Natur- un: Gnadenordnung

entnehmen, »dass« ott x1bt, nıcht aber » WECI « oder » WdS « ist.
Unter allen Dıngen, dıe geschaffen Sınd un: In das Erkenntnisvermögen fallen können,

der ystiker also keine Treppe; »auf der diesem erhabenen Herrn gelangen
kann«, Ja, sıch des Erkenntnisvermögens als nächstliegendes Miıttel ZUT Gotteinung edie-
NECN, hieße, sıch »VvIiıelen Irrwegen un Täuschungen« auszusetzen (2 87 Da ott für das
Erkenntnisvermögen »unbegreifbar und unzugänglich« Ist, »SO mufs sıch das Erkenntnisver-
mOögen eher VOoO  — siıch selbst un: seinem Begreifen entfernen, sıch 1mM Glauben wandeln
ott nähern, glauben: un: nıcht verstehend« (LB 3,48) Was Paulus mıt der efangen-
nahme en Denkens, »SOo da{ß Chrıistus gehorcht« © Kor 10:5); auch intendierte.

eın der Glaube als eın Habiıitus des Menschen, »der siıcher und dunkel 1St« (2 31) ist
das nächstliegende Miıttel für die Gotteinung Urc Verähnlichung AdUus Liebe, weiıl ZWI1-
schen ihm un: ott grofße Ahnlichkeit g1bt Siıcher 1st CI, we1l aufgrun der Ahnlichkeit
we1l, WI1Ie ott 1st und u11l besten ihm führen kann: » Denn die Ähnlichkeit, die
zwıschen ıhm un: ott x1bt, 1st grOMS, da{ß da keinen anderen nNtersch1ie: oibt als den
zwıischen dem chauen (Jottes oder dem Glauben ott LDenn wWw1e Gott unendlich ist,

stellt iıh unls NVOIS un WI1e dreifaltig und eINZIE 1st, stellt ıh ul dreifaltig un
eINZIS VOILIL; un w1e ott für Erkenntnisvermögen Finsternis 1st, macht
Erkenntnisvermögen auch 1ın un: 1E€  OS Und offenbart sıch ott dem Menschen
1Ur MG dieses Miıttel In göttlichem Lıiıcht, das alle Erkenntnis übersteigt. Und deshalb ist
der Mensch mehr 1NSs mıt Gott, Je mehr Glauben hat« (2 9:1) In diesem Sinne
1st der Glaube für Johannes VOoO Kreuz ıne »kristallklare Quelle« (CA 11; 12) für die
Gotteserkenntnis un: dıe übernatürliche Gotteinung.

Der Glaube 1st aber auch »dunkel«, nıcht ILLE weıl »IN der streiıtenden Kırche« also
unter den Bedingungen der Endlichkeit »noch DG 1St« (2 35 sondern we1l VO  e

Dıngen berichtet, »dıe WIT weder In sıch noch In ihnen ähnlichen Formen gesehen oder VCI-
OINMMEN haben« (2 390 dıe also weder 11rc die äaufßeren och 1Üre die inneren Sinne
vorher erfahren werden konnten.

Und der Glaube 1st für Johannes VO Kreuz schlhıelsl1c »wunderbar« (2 3555 4,6);, we1l
WI1Ie die un und düstere be1l der Wüstenwanderung der Kıinder Israels »dem

Menschen, der 1mM Dunkeln weilt, Licht gibt« (2 3,6)
Wenn Johannes VOoO Kreuz dem spirituellen Menschen emphehlt, 1m INDHE auf dıe

Gotteinung der Ireppe des dunklen aubens folgen und alle Einsichten des Erkennt-
nısvermögens zurückzustellen, »IN l1iıebender Achtsamkeit mıt beruhigtem Verstand be]
ott verweilen« (2 15.5) ist damıt keine fideistische eugnung der natürlıchen Theo-
ogle gemeınt, deren Möglichkeiten und Grenzen der scholastisch ausgebildete Mystiker gut
kannte. 1elmenr ll betonen, dass die Selbstmitteilung Gottes, die In der mystıschen
Erfahrung dem schauenden Verstand dem iıntellectus possıbılıs der Philosophen) In den
IC kommt, »auf ratiıonale Weılse nıcht }VSCWONNCN werden kann «> un das Erkennt-
nısvermögen daher auf den Glauben angewlesen ist wWw1e der Blınde auf den Blindenfüh-
MS (vgl A33) oder WI1e der Leuchter auf die Leuchte (vgl 16,15) Diıiese letzte Metapher,
In der die Johannes VO Kreuz eure Dunkelheit-Licht-Symbolik Z Sprache kommt,
verdient C3S, näher betrachtet werden.

Als der doctor MYStICUS Petr 1,19 (»Wir haben e1in noch zuverlässigeres Zeugnis als diese
Taborvision, nämlıch dıie en und Orte der Propheten, dıe VOoO  — Christus Zeugni1s geben
Ihr {ut gut daran, euch auf S1E Dn tutzen w1e auf 1ıne Leuchte, die dunklen Ort Licht
o1Dt«) kommentiert, hält fest »In diesem Vergleich werden WIT, WITF ıh betrachten
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wollen, die Lehre nden, die WIT gerade arlegen; denn indem I11all Sagtl, da{s WIT auf den
Glauben, VO  = dem die Propheten sprachen, schauen ollen, W1eE auf eine Leuchte, dıe Licht gıbt

dunklen Ort, wird gesagt, da{ßs WIT mıt gegenüber en anderen Lichtern verschlossenen
Augen 1mM Dunkeln verbleiben sollen, un da{s In dieser Finsternis L1UT der Glaube, der
ebenfalls dunkel 1st, AC 1Sst, auf das WITr unNns tutzen sollen LDenn WenNn WIT uns auf die
anderen hellen Lichter deutlicher Gewahrwerdungen tutzen wollen, dann VEIDASSCH WITFr C3S,
uns auf Jenes UunNKIeE; das der Glaube Ist, tutzen, und unterlä{ist €D; dem VO eiligen
Petrus genannten O IC geben Dieser Ort; der hler das Erkenntnisvermögen meınt,
das der Leuchter Ist, auf dem sıch diıese Glaubensleuchte festmacht, mu{s dunke]l Jleiben, bıis
für ıh: 1mM anderen Leben der Jag der klaren Gottesschau anbrıcht un: damıt der Tag der
Gleichgestaltung und Einung mıt Gott, dem der Mensch unterwegs 1St« (2 16,15)

Dıi1e etapher VO  H Leuchter un Leuchte bedeutet zunächst; dass Erkenntnisver-
mOögen und Glaube zusammengehören, wobel In der Apophatie der mystischen Erfahrung
das zurückgestellte menschlıche Wiıssen nıcht verloren geht, sondern nach Art des auch
für die Mystik geltenden scholastiıschen Ax1o0ms gratia HNanN destruit HNALUFTAM, sed perficıt
FU vervollkommnet wird:>°® » Und das soll nıcht verstanden werden, da{ßs die eele beim
Verbleiben In diesem Nicht-Wissen das durch dıie anderen Wiıssenschaften bısher erworbene
Wıssen verliert; vielmehr wırd dieses Wıssen Urc den vollkommeneren Habitus des einge-

übernatürlichen WiIssens vervollkommnet Be1l dieser Einung miıt der SOLL-
lichen Weisheit verschmelzen diese menschlıchen| Habitus mıt der erhabeneren Weiısheıit
der anderen Wissenschaften, wWI1e beim Verschmelzen eines kleinen Lichtes mıt einem
großen, das sroißse sıch durchsetzt un: euchtet, das kleine aber nıcht verloren geht, sondern
vervollkommnet WI1rd, obwohl nıcht das hauptsächlich leuchtende 1St« (CB 26,16)

Durch die Öffnung des Erkenntnisvermögens gegenüber dem » Dunkel des Nıchtwis-
SCI15« DZW. gegenüber dem, Was »sıch zeISt« un: doch unaussprechlich bleibt,?” ruft dıe

56 Vgl. ebd., 150:152; 15'  ' VOT] Fdward Schillebeeckx KONSE- Deanspruchst. « (D 43) »Glücklich
WerTr das Was Ihm sSschmec| und ihn5/ LUdWIG WITTGENSTEIN, Iracta- quentesten hera USQ oarbeitet worden.

[US /ogico-philosophicus logisch-phi- Vgl Fa ward SCHILLEBEECKX, Die anzieht, auf die eIte gestellt nat,
losophische Abhandlung, rankTu:! Auferstehung Jesu als FUn der und die Inge auf Ihre Vernünftigkeit
197/9, 0.522; Vgl. dazu ans VWVALDEN- rTIOSUNg. Zwischenbericht Uber die Uund Gerechtigkeit hın betrachtet,
PELS: MySstIK aller Religionen?, Prolegomena eIner Christologie HeVOor ET sIe « (D A4) » VWer miıt
In DERS:. Auf den Spuren VOor) Gottes (QD 78) reiburg 19/9, 13-28; ernun ans erk geht, st wWIe
Wort eologische Versuche 11) DERST Christus Uund die rısten Die eıner, der ernıgeS (St: WeTlr VOT) dem
Bonn 2004, 58-84. Geschichte alner Lebenspraxis, Dewegt ırd Wads seınem Willen
58 Vgl. Jean BARUZI, 5an Juan de Ia reiburg 197/7, 2,  J; DERS ahrung schmeckt, ıST WIE eıner, der schlechtes
W p| problema de Ia experiencia und Glaube, n Christlicher Glaube Obst C  « 45).
Mistica, Valladolid 1991, 240 ran- n MoOderner Gesellschaft, Bd 64 »Der achte Mystiker Ist Immer
zösische Originalausgabe Sarlnt Jean reiburg 1980, 73-11 und allen Zeıten 1n scharfsichtiger
de Ia CrOIlX T le probleme de experi- 61 Vgl BARUZI, 5an Juan de Ia TUZ Kritiker der Kırche SeIine InweIlse
ence 1qUE, Parıs 924 wıe nm. 58) 246. kommen nıcht VOIlT] lınks« und nicht
59 er Gedanke Ira ott YE- 62 Vgl Kreuzeswissen- VOIT] yrechts« und weder Vor yoben«
schulde redigt des Papstes Heim SC} Studie Uuber Johannes VO! noch VOT] yunten«, sondern dUus$s der
Wortgottesdienst ren des reUuUZ, "IEeUu Hearbeıtet und eingeleitet Miıtte des aubens und der JeTe der
h|I. Johannes VO! reuz n egOVIa Von Ulrich Dobhan OCD Stern 1e| Und SIE sind beraus In KIUg-

November 1982, n Predigten Uund Gesamtausgabe 18), reiburg 2003 neit epackt. enn SIE Kommen aUuUs
Ansprachen Vorn Johannes 63 Johannes VO! Kreuz halt Vviel eben einem Menschenherzen, n dem
Paul Il hei selner apostolischen Reise VO! Klugen eDrauc| der Vernunft das ‚Mystische« und das y»Rationale«
ach Spanıen (VAS 41) Bonn 1982, Im Sinne der natürlichen Vernunftt wWIe exyxistentiell ZUT Inheit geworden
60 Der hermeneutische usammen- der rectia ratio. Dem Gottsuchenden SINC.« KÖRNER, MySstik wıe Anm. 5),
hang zwischen Erfahrung und al empfiehlt er »Bau auf deme Ver- 112. Vgl. dazu Marlano
rungstradition (Erfahrung-mit-Erfah- nunft, auTt dem Weqg Ott das arı Die Kirchenkritik der
rungen), we!ll Erfahrungen mmer tun, Wds SIE dır SagtT, und 65 Ira Mystiker. Prophetie AdUus Gotteserfah-
auch VOT dem Hintergrund Hestimm- dir De| deinem Umgang mıit deiınem 1UuNg, Bde udiıen ZUr christlichen
ter Denk- und Handlungsmodelle Ott mehr nutzen als alle erke, die Rellgions- und Kulturgeschichte
»Interpretierte « Erfahrungen sind IST du ohne SIE Heachten LUST, und als Uund 4) reiburg SchweIiz >tuttgart
In der nachkonziliaren Theologıe alle gelstliche KOstlic  elıten, die du 47-2!
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mystische Erfahrung eın u  E geläutertes Erkennen hervor. Der Mystiker berichtet davon
mıt folgenden Worten: » Meın Erkenntnisvermögen (EAaT: aus sıch heraus un wurde AUus
einem menschlich-natürlichen einem göttliıchen; denn da sıch ott ULE diesen
Läuterungsprozels einte, versteht 1U  S nıcht mehr dank der eigenen Lebenskraft un
des eigenen natürlichen Lichtes, sondern dank der göttlıchen Weısheiıt, mıt der geeint
wurde« (2 As2N:

DIie etapher VO  S Leuchter un Leuchte steht auch für das Wäds Jean Baruzı 1ne
» Reinigung des Denkens«”® IrG die mystische Erfahrung genannt hat In vielen apıteln
erklärt Johannes VOoO Kreuz miıt allerle1ı Details die Behinderung un den chaden, die das
Erkenntnisvermögen beım Empfang aller Gewahrwerdungen un Wahrnehmungen auf
diesem Glaubensweg zuteil werden können, un: wl1e der Mensch mıt ihnen umgehen FHUSS;
damıt S1€ ihm mehr Nutzen als chaden bringen, »sowohl, Was diejenigen betrifft, dıe Teil
des Sinnenbereichs sind, als auch diejen1ıgen, dıe dem Gelistbereich angehören« 2 0,5).
Darın 1st se1ın Ruf als elster der Introspektion (Gotteserkenntnis un Selbsterkenntnis
ehören se1t Augustinus In der Mystik zusammen), Ja als » Meıster des Verdachts«
einen USaruc Paul Rıcceurs über Marx, Freud un: Nietzsche verwenden, der auch
auf Johannes VO Kreuz dAdsCHl würde die rrwege des Verstandes 1mM 1INDIIC auf
die übernatürliche Gotteinung begründet. Johannes VO Kreuz WAar keın 1L0sop un
keın Psychologe; un dennoch versetzen se1INe Analysen »den Philosophen, den Theologen
un:o den Psychologen In Staunen«”? W1e eın T auf die Sekundärliteratur
Aufgrund dieser » Reinigung des Denkens« könnte neben Descartes als egründer der
Moderne gelten. Am Ende steht freilich nıcht eın Cog1t0, ET SO SUML, sondern eın credo,
el UFNO, ETSO DOSSUM experımentare Deum 1mM Seelengrund.

em bedeutet die etapher VO  z Leuchter und Leuchte, dass auch der Glaube auf
das Erkenntnisvermögen angewlesen ist, etwa unl die Geılster unterscheiden, das TIa|
LTEIIC erwagen un beurteilen (vgl 16,2) un überhaupt ZUT Sprache bringen
z können: Nur diese Interpretationsarbeıt, dıe rationale Verarbeitung der mystischen
Erfahrung VOL dem Hıntergrund der eigenen aubDbens- un: Erfahrungstradition,°® macht
aus ihr ıne chrıstlıche Erfahrung. DIie san)uanıistische Mystik hat zweıfelsohne In Form und
Inhalt viele Berührungspunkte mıt der Mystiık der Weltreligionen.® Dass Johannes VO
Kreuz aber darın Gott als den dreıifaltigen oder als den des Menschen willen fleisch-
gewordenen ott erfährt, un: selne YyS 1ne Kreuzeswissenschaft®“ ANSCINCSSCH genannt
werden kann, äng ohl damıt e  INMECN, dass den aum mystischer Erfahrung nıcht
voraussetzungslos‚ sondern als eın » Hörer des Wortes« betritt. Das Erfahrene interpretiert
Johannes VOo Kreuz auch nıcht voraussetzungslos, sondern mıt einem Erkenntnisvermögen,
das dem gesunden Menschenverstand und der christlichen Glaubenslogik entspricht. Daher
betont mıt Nachdruck, WITFr dürfen VO  z den übernatürlichen Dıingen FEULE: das annehmen,

der Vernunft un: dem Geset7z des Evangelıums sehr entsprechend Ist;, selbst WeNnn
INan S1Ee uUu1nls gewollt oder ungewollt vortrüge. Dann aber dürfen WIT annehmen, nıcht
we1l Offenbarung ist; sondern we1l vernünftig Ist, Sahnz abgesehen VO Wortsinn der
Offenbarung« 2 21;4).

Schliefßlich das Zusammenspiel VOoO  H Leuchter un Leuchte, VOoO  ' Erkenntnisver-
möÖögen und Glauben, In der mystischen Erfahrung einem vernünftigen, klugen Christsein,
dem »die natürliche Vernunft, das (Gesetz und die Lehre des FKvangeliums« als Richtschnur
» Völlig ausreichen« (2 1 A Aus diesem Tun: krıtisiert Johannes VO Kreuz Telfen:
WI1IE freimütig zugle1c die unvernünftigen Formen 1mM Christsein selner Zeıt, auf die WITr
bereits oben verwlıesen en ine Kritik, die nıcht zuletzt weıl S1€E aus dem schauenden
Herzen der Kirche kommt®* schr erns nehmen 1st.
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Menschen ohne Gebetsleben nenn Teresa »lahme Seelen« (»almas tullidas« 1,6.8)
Chriıstliche Mystik nach leresa VO  =) Avila und Johannes VO Kreuzel den 7ustand elıner
»lahmen eele« überwınden un: siıch auf den Weg ott machen, der uns Zzuerst

elıebt hat un: uUuns wirbt.®> Beide ermahnen Uunls, 1NSCTIC ugen auf den Miıttel-
pun riıchten, »auf das Gemach oder den Palast, In dem der Könıg wohnt« (1 2,8),
damıt WIT dort die Kraft für die Mystik des Itags, für die Nächstenliebe als Gottesliebe,
gewinnen können. Miıt iıhrem reformeriıischen Werk ermahnen uns beıide, die m1ss10Narı-
sche Grunddimension des Chrıistentums erns nehmen. Es 1st er keıin under, dass
Johannes Paul 88 S1€e als Leitbilder für das Jahrhundert hingestellt hat, VO  > denen WIT
lernen könnten, WI1Ie christliche emeıinden »echte s‚Schulen« des Gebets werden, dıe
Begegnnung mıt Christus nıcht UTr 1mM Flehen Hılfe Ausdruck ndet, sondern auch In
Danksagung, Lob, nbetung, Betrachtung, Zuhören, Leidenschaft der Gefühle DIs hın
einer richtigen ‚ Liebschaft« des Herzens.« °° DIe Mystiker zeıigen UNs, wWwI1e WITr angesichts des
verbreiteten Bedürfnisses nach Spirıtualität aus den e1genen Quellen trinken könnten.

Gew1ss, heute würden WIT 1im binnenkirchlichen KontextJ1 der konfessionellen Ver-
schliedenheıt kaum mıt Tleresan» Dıie Welt steht In Flammen! S1e wollen über Christus
VO  a das Urteil sprechen { denn S1e rheben ausend Anklagen ih: un
wollen seline Kirche Boden sturzen Neın, meılne Schwestern, ne1n, gibt keine Zeıt,

miıt ott über escNaite VO  } wen1g Bedeutung verhandeln« (CE 1,5) vgl 15): Aber
die Konsequenz, mıt der cANrıstliche ystiker In der jeweıligen eıt den Ernst der Nachfolge
eben, zeıgt unls letztlich, dass die Welt für Christen irgendwie ımmer »IN Flammen« steht,
dass immer also eıt des Zeugnisses un: der Aussaat 1st.

Zusammenfassung
Der Beıtrag geht zunächst auf die In der Forschung geläufigen Definitionen VO  s Mystik eın
un versucht dann, das Proprium christlicher Mystik darzustellen. 1eSs geschieht anhand
der mystischen Erfahrung der Kıirchenlehrerin Teresa VOoO  - Avila ()GCD (1515-1582) un des
Kırchenlehrers Johannes VO Kreuz (ICD (1542-1591), die 1mM 16 Jahrhundert das grandiose
» S6lo DI10s basta« Alleın ott genügt) proklamierten und die einzıgen VOoO  b aps Johan-
H6S Paul I1 1mM Apostolischen Schreiben Novo millenn10 Ineunte ausdrücklich genannten
Mystiker SINd. Das Proprium ihrer Mystik wird ın der Vereinigung mıt dem ıllen Gottes,
auch In den Niederungen des Itags, un In der Ausrichtung auf die Worte uUun! Taten Jesu
ChHhristı gesehen. Schließlich werden ein1ge Aspekte näher dargestellt, die olgende Felder
betreffen: die Einheit VO  = Kontemplation und Aktion, Gottes und Nächstenliebe, die Kritik
der inkompetenten Beichtväter oder Seelen  rer, die Geringschätzung der IC nach
außergewöhnlichen Phänomenen, die Kritik der Auswüchse be1l der Volksitrömmigkeit und
des Verlustes des Mystischen be]l der Auslegung der HI Schrift, den Frauenblick eresas auf
die Männerkirche und dıe VO  > Johannes VO Kreuz verteidigte Einheit VO  a Glaube un:
Vernunft bei der mystischen Erfahrung. Eıne kurze Überlegung über dıe mi1issionarıiısche
Grunddimension christlicher Mystik ScAhlıe den Beıtrag ab

05 Vgl 3,26 Del Johannes VO! Apostolisches Schreiben OVO
TeUZz und 2,13 DEl Teresa millennio neunte wıe Nnm.17),

Nr. 33,



Christliche Mystik
Summary
Thıs contrıbution first treats the definitions of mystıcısm commonly oUunNn: In the research,
and then ıt present the proprium of Christian mYysticısm. Thıs 15 done In the
1g of the mystical experlience of the [WO Doctors of the Church leresa of Vıla, (JGB)
(1515-1582) and John of the GCross:; OCD (1542—1591) who proclaımed the magnıfıcent«SOlo
DI0s basta« God alone 15 enough) In the 16th Century an dIC the only MYSt1CS explicitly
named by Pope ohn Paul 11 In h1s apostolic letter Novo millenn1a ineunte. The proprium of
theır mystıcısm 15 SCCI1 In one’s unıon wıth the 111 of God, also In the umdrum of daily
lıfe, an In One’s orlentatıon the words an ee of ESUS Christ Finally everal aSPECTS
concerning the following dIeC presented In INOTE detaıl the unıty of contemplation an
actıon, love of God anı love of ne1ghbor, criticısm of Incompetent confessors spirıtual
advisers, dısdaın for the pursult of unusual phenomena, criticısm of the In popular
pıety an of the OSS of the mystıical In the interpretation of Scripture, Teresa’s female VIeW
of the male church, an! the unıty of al and TCason In mystical experience eiende
by ohn of the (TOsSS. TIe reflection the basıc M1SS1ONarY dimension of Christian
mysticısm brings the artıcle close.

Sumarıo
articulo primero las definiciones de » mMI1sSt1Ca« YJUC encuentran la lıteratura

especlaliızada, esbozando continuacıon lo especifico de la mistıca crıistiana segun la
perlencla mistıca de los doctores de la glesia leresa de Aviıla OE (1515-1582) Juan de
la ULZ CI (1542-1591), JUC e] leJano s1gl0 XN proclamaron e] grand10so lema del
»S6ölo Dı1i0s basta« SO  z ademaäs los ÜUNn1cOs mist1cos nombrados explicıtamente DOL e| DaDa
Juan [[ GCarta apostoölica N0vo millenn10 ıneunte. LO especifico de mistıca
encuentra la un1öon CO  . la voluntad de Di10s, tambıen las banalidades de la vıda dia-
GEE la Oorlentacıon adıcal los dichos hechos de Jesucrısto. Finalmente, e] articulo

algunosCreferentes los sıgulentes CammpOS: la unıdad de contemplaciön
aCC1OöNn, del INOT DI0s al pröJ1mo, la critica de los confesores directores espirıtuales

Incompetentes, e] pape. secundarıo de los fenömenos extraordinar10s, Ia critica de los
abusos la pıedad popular de la perdida de] sent1do mist1co la interpretacı1ıOn de las
agradas Escrıturas, la perspectiva femenına de leresa la unıdad de razon fe JUC postula
Juan. articulo concluye CO  = U1l  S equ reflex1iön sobre la dimensiön mı1ısıonera de la
mist1ıca cristlana.


